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Schrötter reiſte nach Wien ab, Schmidt 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. Novbr. (W. T.) Einige Blätter 
meinen, der Präſident Grevy werde zurücktreten, 
wenn die Enquetecommiſſion die Verfolgung Wilſons 
beſchließt. Eine geſtrige öffentliche Berſammlung 
von 2000 Jntranſigenten beſchloß die Bildung von 
Barrikadencomités, falls Jules Ferry zum 
Präſidenten der Republik gewählt würde. 


Bolitifge Heberfigt. 


Danzig, 12. November. 


Die beſſeren Nachrichten, 


die auch heute Morgen der Telegraph über das 
Befinden des Kronprinzen gebracht hat, konnten 
nicht verfehlen, die geſtern geweckten günſtigeren 
Ausſichten zu verſtärken. Am berubigendiien mußte 
die in unſerer Morgennummer im Wortlaut wieder⸗ 
gegebene Meldung der „Voſſ. Ztg.“ wirken, die wie 
ein Oelballon mitten in die ſtürmiſch erregte Fluth 
ſpaltenlanger Auseinanderſetzungen über Charakter 
und Behandlung des Kehlkopfkrebſes in Berliner 
Blättern eg it, die Meldung nämlich, 
daß die Aerzte Mackenzie, Schrötter, Schmidt und 
Krauſe einſtimmig die Nothwendigkeit einer Opera⸗ 
tion an dem Halſe des Kronprinzen von außen, alſo 
des Luftröhrenſchnitts reſp. der A des Kehl⸗ 
kopfes, behufs 1 des halben oder gar des 
bade erkrankten Kehlkopfes, in Abrede geſtellt 
aben. Commentare zu dieſer Meldung bleiben 
abzuwarten. Heute bringt nun der Telegraph die 
erfreulichſte Beftätigung der guten Nachrichten und 
eröffnet einen immer beſſeren Ausblick in die Zukunft. 
Wir erhalten ſoeben folgende Drahtmeldungen: 
Berlin, 12. Novbr. (W. T.) Alle Berichte 
aus San Remo lauten gänftiger. Die „National 
Ztg.“ meldet: Das Weichen der Geſchwulſt geſtattete 
eine Inſpection der Wucherung und deren Natur, 
welche auſcheinend nicht unbedenklich iſt, aber der 
näheren Feſtſtellung bedarf. Eine Operation iſt 
nicht beabſichtigt. Der Kronprinz hat eine be⸗ 
wunderuswerthe Ruhe bewahrt. Die Abreiſe der 
Aerzte iſt durch den veränderten Stand der Sache 
veranlaßt. — Dem „B. Tagbl.“ wird in Beflätigung 
der 2 der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt: 
N Alle Aerzte ſind einig, daß eine Ope⸗ 
ration von außen uundthig iſt. 
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g i direct nach 
Bertin. An den Kaiſer iſt ein fhriitlicher, von allen 
Aerzten gemeinſam verfaßter Bericht abgeſtattet. 
Prinz Wilhelm reiſt Sonnabend früh nach Berlin 
ab. adeuzie bleibt auf Wunſch des Kronprinzen 
noch einige Tage, um zu ſetzen, ob die Beſſerung, 
die bis jetzt beträchtlich iſt, fortſchreitet. Krauſe 
bleibt hier. Derſelbe hat auf den Kronprinzen einen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Letzterer ſcheint 
gewillt, ihn den Winter über bei ſich zu behalten. 

Die Vorſicht, mit der von der officiellen Ver: 
öffentlichung der in den letzten Tagen die Gemüther 
o außerordentlich beunruhigenden Nachrichten Ab- 

and rege worden iſt, hat ſich demnach als 
uc ertigt erwieſen. Wenn eine krebsartige 

Vucherung vorhanden wäre, und zwar, wie bis ber 
angenommen, eine ſolche, welche in radicalſter Weiſe 
möglichſt bald beſeitigt werden müßte, um das 
Leben des Kronprinzen zu retten, ſo wäre das 
Gutachten der Aerzte zweifellos anders ausgefallen. 
Das Gutachten, wie es jetzt vorliegt, wird in 
weiteſten Kreiſen mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen werden. 

Diejenigen freilich, die erwartet hatten, daß 
Mackenzie von den zur Conſultation berufenen Aerzten, 
von denen mindeſtens zwei, Schmidt⸗Frankfurt und 
Schrötter⸗Wien, auf ausdrücklichen Wunſch des Kron⸗ 
e enn eee 
wegen zum mindeſten thatſächlich falſcher Behand⸗ 
lung des Leidens verurtheilt werden würde, find 
ſehr enttäuſcht. Schrieb doch ein Berliner Blatt, 
welches jeden Angriff auf Mackenzie gutheißt, noch 
gehen Abend, die (angekündigte) Abreiſe Schrötters 

eweiſe, daß er ſich mit Mackenzie nicht habe ver⸗ 
3 können. In Wirklichkeit reiſen die deutſchen 
erzte wieder ab, weil der Zweck, zu dem ſie be⸗ 
rufen worden find, d. h. die Entſcheidung Über die 


Stadt: Theater. 

Der geſtrige Abend brachte Halévy's „Jüdin“. 
Die Oper lebt vorzugsweiſe von den Reichthümern, 
welche die romantiſchen Jahrzehnte dieſes Jahr⸗ 
hunderts, das 3. und A, angehäuft haben, und jo 
ſtammt auch dieſes Werk aus dem Jahre 1835, in 
welchem La juive zu Paris auf der Bühne der 
Großen Oper am 21. Februar mit unerhörtem 
Pomp in Scene geſetzt ward, ein Jahr noch vor 
Meyerbeer's „Hugenotten“, im vierten Jahre nach 
deſſen Robert — ſie folgt bereits jenem groß⸗ 
flädtiſchen Zuge, den Meyerbeer der Oper eingeprägt 
hatte, nämlich kaum noch aufeinen Zuhörer zu rechnen, 
der es mit der Handlung noch irgend menſchlich ernſt 
u nehmen geſonnen wäre; all' dieſen Aufwand 
eltener Kräfte und Mittel, mit dem die Haudlung 
1 wird, nimmt ſie und ihren Inhalt gleich⸗ 
wohl nur zum Vorwand, um eine Reihe intereſſanter 
Bilder für das Auge, eine Vereinigung ſeltener 
Stimmen für das 2 57 eine Folge von ſpannenden 
oder pikanten Situationen für — ja wofür? für 
die Nerven der Theaterbeſucher mit mehr oder 
weniger Geiſt aneinanderzureſhen. Wer z. B. mit 
menſchlich ernſter Theilnahme der „Jüdin“ folgen 
wollte, käme mit ſeinem dramatiſchen Auffaſſungs⸗ 
vermögen, bei innerer Mitthätigkeit, gar nicht 
aus, denn jede ihrer Scenen iſt hochgeſpannt, 
— die wenigen heiteren Chöre bieten allenfalls eine 
Außerliche Abwechſelung, aber keine eigentlichen 
Ruhe⸗ oder Etholungsmomente dar, und zuletzt, um 
doch nicht immerfort den Zuhörer den Zwang einer 
Handlung empfinden zu laſſen, welche nur die hef⸗ 
tigſten Motive in Bewegung ſetzt, muß der Com⸗ 
poniſt zu einem lang ausgeſponnenen Ballet greifen. 
Daſſelbe iſt an ſich hier zwar gut motivirt, weil an 
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weitere Behand des Kronprinzen, erreicht iſt, 


und da dieſe Entſcheidung zu Gunſten der Be⸗ 
handlung, wie ſie Mackenzie bisher ſchon für ange⸗ 


gt hielt, ausgefallen iſt, ſo erſcheint 
ba daß dieſer auch die fernere Be⸗ 
andlung leitet. Vielleicht wird mancher aus 
dieſem Verlauf der 
heit den Schluß 
politiſche Preſſe iſt, in mediziniſchen Fragen, übe 


r 
welche die Specialiſten 


um mindeſten nicht einig 


es ſelbſtver⸗ 


aufregenden Angelegen⸗ 
gie en, wie gefährlich es für die 


— 


find, Partei für und wider beſtimmte Perſönlich⸗ 
keiten zu ergreifen. Die Meinung, daß Mackenzie 
nur deshalb zugezogen worden ſei, weil er ein Eng⸗ 


länder iſt, bätte doch von vornherein zurückgewieſen 
werden müſſen, ebenſo die andere, daß Mackenzie, 
pair gejagt, re 3 Weiſe eine jo unge: 
eure Verantwortlichkeit übernommen haben follte, 
bei der er ſelbſt doch einen Weltruf auf das 
Spiel ſetzte. f 
Wie die Dinge jetzt liegen, d. h. da von einer 
unter allen Umſtänden gefährlichen Operation von 
außen Abſtand genommen iſt, wird der Kronprinz 
wohl auch auf die Rückkehr nach der Heimath ver⸗ 
ichten, da er in unſerem Klima und bei dem in der 
hat vorhandenen Halsleiden zu einem faſt be⸗ 
— —. 75 Aufenthalt in geſchloſſenen Räumen ver⸗ 
urtheilt ſein würde. Die guten Nachrichten aus San 
Remo werden gewiß auch auf das Befinden des 
Kaiſers einen wohlthuenden Einfluß ausüben. 


Uebrigens nimmt auch der Laryngologe Bro- ſondern ſelbſt in Frankreich — — man, daß 
rfinder Salt ag der Friedenspolitik des deutſchen 
Reichs“ — wie den 


feſſor Oertel in München, der bekannte 
u BEER, Mackenzie in Schutz, indem er er⸗ 
rte: 

Mackenzie habe nicht anders handeln können. Den 
Aufenthalt in Toblach habe Mackenzie nicht angerathen, 
keinesfalls ſei die Luftoeränderung nach heilig geweſen. 
Eine Operation im Frübjabr mußte ſchon darum Be⸗ 
denken einflößen, weil es ſich um den Kronprinzen 
handelte. Dieſelbe hätte auch den beabfichtigten Erfolg 
nicht gehabt, weil die neuen Wacherungen unterhalb der 
Stimmbänder ſitzen und man damals die e ng 
nicht bis zu jener Stelle vorgenommen hätte. nn 
ihm (Oertel) zugemuthet worden wäre, damals die 
Erſtirpation beim Kronprinzen vorzunehmen, fo würde 
er dies entſchieden abgelehnt haben, bis nicht alles ver⸗ 
ſucht worden wäre, die Heilung auf anderem Wege zu 
bewerkſtelligen. Dieſen anderen Weg babe Mackenzie 
eingeſchlagen und damit feiner Pflicht als Arzt genügt. 
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und wiſſenſchaftlicher Sapacitäten anführen, welche 
die maßloſen Angriffe gegen Dr. Mackenzie miß⸗ 
billigen, welche davor ie Her warnen, ohne genaue 
Kenntniß der Dinge ein beil abzugeben, und 
welche 9 jetzt noch keinen Anlaß finden, an einer 
völligen Wiederherſtellung der Geſundheit des Kron⸗ 
prinzen zu zweifeln. Was geſchehen konnte, iſt ge⸗ 
ſchehen. u. haben die Aerzte in San Remo 
nach eingehender Unterſuchung und Berathung feſt⸗ 
eſtellt, was geſchehen ſoll, und man darf wohl das 
fete Vertrauen haben, daß das Erforderliche nicht 
unterlaſſen wird, und die ebenſo feſte Hoffnung, daß 
die Krankheit bald einen günſtigen Verlauf nehmen 


möge. 
Die aufrichtigſten Wünſche, nicht nur Deutſch⸗ 


eine 0 ſehr hervorragender deutſcher Aerzte 


eiat täglich 2 Wel wit Ausnahme son Sonntag Abend und Montag fru, Bestellungen werden in der Expedition Kat 


lands, ſondern auch des Auslandes werden unferen } 


Kronprinzen begleiten. , 

Neuerdings Schreibt die „Wiener Abendpoſt“: 

In der geſammten civilifirten Welt insbeſondere 
in unſerer dem deutſchen Reiche ſo eng befreundeten 
Monarchie verfolgt man mit dem lerhafteſten Intereſſe 
und mit aufrichtigſtem Mitgefühl die verſchiedenen Phaſen 
der Krankheit des deutſchen Kronprinzen und giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß es unter dem ſchützenden Walten 
der Vorſehun der Kunſt der Aerzte gelingen werde, 
das theure Leben dem deutſchen Kaiſerhauſe und dem 
deutſchen Volk zu erhalten. 

Aber nicht nur in dem uns ſo nahe ſtehenden 
Oeſterreich, nicht nur in England und in . 
er 


Kronprinzen das „N. Wiener 
Tageblatt“ nennt — baldigſt wieder hergeſtellt werde. 
Es iſt mit Genugthuung bemerkt worden, daß 
ſogar der Pariſer „Figaro“ dleſem Die ſcge einen 
Ausdruck giebt und hinzufügt: „Die friedlichen 
Geſinnungen des Kronprinzen ſind in der ganzen 
Welt bekannt.“ 


Zur Frage der Alters⸗ und Invalidenverſorgung. 
Während kürzlich erfi officiös die 8 des 
preußiſchen 1 sraths zur Begutachtung 
der Grundzüge für die Alter: und Invaliditäts⸗ 


verſicherung ſchon für die nächſte Woche angekündigt 


worden war, und zwar mit der Erklärung, die 


Grundzüge hätten bereits die kaiſerliche Genehmigung 


Unſer Berliner (J. Correſpondent ſchreibt uns 


von geſtern über die Stimmung in Berlin, beſonders 


auch mit Bezug auf Dr Mackenzie noch folgendes: 
Daß x 8 ; ae Ereig⸗ 


den letzten Tagen alle politiſ 
niſſe, auch die unglaublichen Pariſer Vorgänge, von den 
Nachrichten aus San Remo völlig in den Hintergrund 
gedrängt wurden, iſt ſehr natürlich. Dieſe Nachrichten 
wirkten um fo tiefer, je überraſchender fie kamen. 
Sehr kotel zu der peſſimiftiſchen Stimmung haben 
die unmittelbar auf die erſten trüben Mittheilungen 
folgenden en vr des Wiener Profeſſors 
Störck beigetragen. Bei näherer Ueberlegung hat 
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eben erſt in das kaiſerli 


erhalten, meldet jetzt die „Poſt“, die Grundzüge ſeien 

che Cabinet gelangt, müßten 
ie noch eine Reihe anderer Stadien (welche?) 
urchlaufen und würden ſomit „vor Neujahr” den 
Volkswirthſchaftsrath ſchwerlich beſchäftigen können. 
Daß dieſe ſchwerwiegende Vorlage nicht im Fluge 
durch die vorbereitenden Stadien gehetzt wird, kann man 
nur billigen. In parlamentariſchen Kreiſen hält 
man an der e feſt, auch im Reichstage 
dürfte dieſe Vorlage nicht übereilt werden und es 
ſei eventuell beſſer, die legislatoriſche Erledigung 
der Angelegenheit bis zur nächſten Seſſion zu vers 


man ſich aber doch ſagen müſſen, daß das Auf- tagen. Freilich hat das auch, wenigſtens für den 


noch ſo 


treten des Herrn Störck, mag er auch 
durchaus ungerechtfertigt 


große Autorität ſein, 
iſt und daß er nur dazu 
hat, die im Volke herrſchenden Beſorgniſſe 
aufs Höchſte zu ſteigern. Nichts iſt leichter, als in 
ſolchen Augenblicken mit weitgehenden Anſchuldi⸗ 
gungen hervorzutreten. Sie finden in der allge⸗ 
meinen Erregung einen günſtigen Boden. In 
einigen Zeitungen und Correſpondenzen kommt das 
Gefühl einer ſehr ſtarken Erbitterung gegen 
Dr. Mackenzie zum Ausdruck. Und doch kann man 
dieſes Gefühl durch keinerlei beſtimmte Thatſachen 
begründen. Etwas vorſichtiger und tactvoller ſollte 
man doch dabei zu Werke gehen. Nichts wäre 
verkehrter, als hierbei nationalen oder gar perſön⸗ 
lichen Empfindlichkeiten einen Raum zu N 
Auch hier in Berlin hörte man im Publikum in 
den letzten Tagen häufig die ſchweren Fehler 
aufzählen, die Dr. Mackenzie gemacht habe, 
und man wollte ganz genau wiſſen, daß die 
deutſchen ärztlichen Autoritäten alles jo voraus⸗ 
geſagt hätten, wie es gekommen iſt. Wenn letzteres 
richtig — weshalb, ſo kann man mlt Recht fragen, 
haben denn dieſe ärztlichen Autoritäten nicht früher 
geſprochen? Es iſt aber auch keines wegs zutreffend, 
daß unſere deutſchen Autoritäten durchweg eine jo 
peſſimiſtiſche Anſchauung über die Krankheit unſeres 
Kronprinzen haben, wie Prof. Störd, Wir könnten 
italieniſchen und franzöſiſchen Höfen des Mittelalters 
bei Tafel allerdings dergleichen Unterhaltung durch 
Tänzerinnen ſtattfaͤnd; aber die Erholung, die es 
inhaltlich darbietet, iſt natürlich ein völlig 
paſſives Nichts, denn im Fortgange der Oper IR es 
auch ſo eigentlich nur eine Lücke. Von wirklicher 
Oekonomie, auf wechſelnde Grade und Arten der 
Theilnahme berechnet, kann hier nicht die Rede 
eln, und bel Charakteren wie Eleazar und 
ürſt Leopold kaum noch von der Erwartung 
des Dichters, daß man ihn damit beim Worte 
halten, fie für baare Münze nehmen werde. Man 
kann dies von der deutſchen romantiſchen Oper 


dieſer Sabrgepnte, fo ſchwach auch manchmal ihre 
Handlungen in dichteriſcher Beziehung ſind, man 
kann es vom „Freiſchütz“, von „Hans Heiling“, vom 
„Nachtlager in Granada“, von „Martha“, von 
„gar und Zimmermann“ u ſ. f. nicht ſagen, daß 
Dichter und Componiſt ſelbſt nicht mehr auf Wahr: 
ſcheinlichkeit der Handlung, auf Glaublichkeit der 
Charaktere geſehen hätten. Das Gegentheil 
iſt das Symptom jenes Verfalls, dem Richard 
Wagner, der Gigant, noch einmal ſeine eherne 
Bruſt entgegengeworfen hat, und hätte er nicht mehr 
damit erreicht, als dieſen Verfall der Oper, ihr 
Sinken zu einem luxurköſen Unterhaltungs⸗Gegen⸗ 
ſtande für abgeſpannte Abendmenſchen nur ein paar 

ahrzehnte aufzubalten, o hätte er ſchon damit die 

ürgerkrone eines Demoſthenes verdient, der mit 
aller Macht ſeiner Perſönlichkeit doch den Eroberer, 
der Athen unterwarf, nicht fernzuhalten vermochte. 
Wo wären wir auf jenem abſchüſſigen Wege ohne 
Wagner jetzt? Und ſo mag man über die dramatiſche 
pi dieſer Oper, den Eleazar — denn Recha 
iſt die Haup'figur nur eben vom ſpeelfiſchen 
„Opern“ ⸗Standpünkte — kaum noch ernſtlich nad: 
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Fall, daß die Deckung eines Theils der Koſten durch 
Reichs beitrag von der Majorität gutgeheißen werden 
en Einzelſtaaten werden 
in dem nächſten Etat erheblich höhere Summen als 
im letzten Jahre aus den Ueberſchüſſen der 
Branntweinſteuer überwieſen werden, und wenn 
die Regierungen und Landesvertretungen demnächſt 
n der Annahme, daß es ſich um dauernde 
Urberweifungen handle, über dieſe zu ihren 

wecken verfügen, ſo fängt im übernächſten 
Elat, ſobald die Reichsausgaben für die 
Altersverſicherung fällig werden, die Deficit⸗ 
wirthſchaft wieder an, es ſei denn, daß die 
Ueberweiſungen, welche im Etat 1887/88 nur 117 
Mill. — nach dem Voranſchlag — betragen, im 
Zune 1888/89 eine weitere erhebliche Steigerung 
erfahren. 

Wenn, wie behauptet wird, die Abſicht beſtebt, 
durch Reichsbeitrag zu Zwecken der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung einen Theil der Ein⸗ 
nahmen aus der Branntweinſteuer zu Gunſten der 
arbeitenden Klaſſen zu verwenden, ſo würde es ſich 
empfehlen, in dieſer Hinſicht bald Vorkehrungen zu 
re ffen. 


Der Landtag des Königreichs Sachſen 

iſt geſtern in Dresden mit einer Thronrede er⸗ 
öffnet worden, deren wichtigſte Stellen lauten: 
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ag 
welchem Sie wieder zu gemeinfamer Arbeit em» 
treten. Sind wir doch durch Gottes Gnade auch in 
dieſen Jahren vor allgemeinen, den Wohlſtand unſeres 


Es iR im ganzen ein gu 


Landes bedrobenden Gefahren bewahrt geblieben, iſt uns 
doch der Friede erhalten worden und keines jener Er⸗ 
eigniſſe eingetreten, welche in größerem Umfange die 
Arbeit en der Verbeſſerung der ſittlichen und wirthſchaft⸗ 
lichen aa hätten hemmen müſſen. 

Die Thronrede ſtellt ſodann eine Vorlage auf 
Staats unterſtützung wegen der Ueberſchwemmungen 
der ſüdlichen Lauſitz in Ausſicht und fährt fort: 
Wenn in manchen En werbsgebieten nicht mehr dies 
jenigen Früchte erzielt werden, welche man nach früheren 
Erfahrungen zu erwarten berechnet geweſen wärt, fo liegt 
der Grund zum großen Theil in allgemein wirkenden 
Umſtänden, welche dem 1 der erungsge⸗ 
walt entzogen find. Nicht bloß die Landwirthſchaft. 
ſondern auch unſer Erzbergbau leidet wegen ſolcher Ur⸗ 
ſachen unter einem ſchweren Druczfke . 

Die wohlthätigen Folgen der geſetzlichen Kranken⸗ 
und Unfallve ſichernng find trotz der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens unde kennbar Wegen ihrer als baldigen Ans» 
dehnung auf die in land⸗ und forfiwirtbichaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Perſonen wird Ihnen ein Geſetz⸗ 
en wurf vo gelegt werden. Meine We beſtrebt 
geweſen, die ee dieſer wichtigen Maßregel jo 
einfach und fo wenig koſſſpielig als möglich zu geſtalten. 
Ebenſo wird Ihnen im Anſchluß an die reichsgeſetzlichen 

eſtimmungen ein Geſetzvorſchlag zur Regelung der Fürs 
—. für gewiſſe Beamtenklaſſen bei Betriebsunfällen 
zugehen 

Seit Ihrer letzten Verſammlung ſind . nene 
Eiſenbahnlinien dem Verkehr üvergehen und ſämmtliche 
auf dem letzten Landtage bewilligten Eiſenbahnbauten in 
Angriff genommen worden. er jetzige Entwurf des 
Staatshaushalts wird von der pnausgeſetzten Fürſorge 
Meiner Regierung für die weitere Entwicklung des 
Verkehrs auf jedem Gebiete von neuem Zeugniß ablegen. 

offe, daß der Vorſchlag der auch im Schooße des 

andtags als Bedürfniß anerkannten Aufbeſſerung der 
Lage einzelner Beamtenklaſſen der Babnverwaltung Ihre 
n erhalten wird, ſowie die Vorlage für die 
rrichtung einer Penſionskaſſe für die ſtändigen Eiſen⸗ 
bahnarbeiter und deren Hinterlaſſene. a 

Das öffentliche Schulweſen iſt in allen feinen 
Zweigen in planmäßigem und gedeihlichem Fortſchreiten 
begriffen. Auch die gewerblichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Fachſchulen zeigen eine erfreuliche Entwickelung. 

Was die finanziellen Verhältniſſe des Landes 
betrifft, ſo betont die Thronrede, daß zwar in den 
letzten Jahren ein Rückgang bei einzelnen Ein⸗ 
nahmequellen zu bemerken geweſen ſeiz andere da⸗ 
fager hätten Mehrerträgniſſe in dem Umfange ge⸗ 
iefert, daß das e Jahr den Erwartungen 
des Voranſchlages annähernd entſprochen hat. Bei 
den zu erhoffenden Erträgniffen der im Reiche neu 
eingeführten Verbrauchs ſteuern gewährt daher die 
Finanzlage auch für die nächſte nn „die 
erfreuliche Füglichkeit zur Befriedigung der noth⸗ 
wendigen Bedürfniſſe in allen Zweigen der Staats⸗ 
verwaltung, zur Hebung der Wohlfahrt und des 
Gedeihens des Landes, ſowie zur abermaligen 
Ueberweiſung eines Theils der Einnahmen an 
Grundſteuern au die Schulverbäude“. Auch habe 
ein erhöhter Betrag zu Unterſtützungen an die Wege⸗ 
baupflichtigen aus der Staatskaſſe in den Staaks⸗ 
haushalt eingeſtellt werden können. 

Alſo kein Deficit. Glückliches Sachſen! 


Feindliche Flotten in unſeren Gewäſſern. 
Im Novemberheft der „Deutſchen Revue“ wird 
von einem vermuthlich inactiven Seeoffizier die 
Frage beantwortet: Kaun eine feindliche Flotte ſich 
auf die Daner in uuferen Gewä fern halten? Die 
Feste iſt viel zu allgemein gehalten, um mit einiger 
zeſtimmtheit beantwortet werden zu können. 3 
kommt vor allen Dingen auf die Vorausſetzungen 
an. Denkt man an die ruſſiſche oder an die fran⸗ 
zöſiſche oder an ein Zuſammenwirken beider Flotten? 
Hätten wir gegen eine Seemacht erſten Ranges und 
mit ihren Verbündeten zu kämpfen, ſo würden wir 
mit unſerer Schlachtflotte ſchwerlich eine Entſchei⸗ 
dung auf hoher See ſuchen, um ſo weniger, ſo 
lange fie vor Vollendung des Nord⸗Oſtſee Canals 
noch gezwungen iſt, ſich in zwei Geſchwader zu 
thellen. Aber auch eine mächtige feindliche Flotte, 
elche die deutſchen Küſten auf die Dauer blokiren 
ſoll, muß zwet und dreifache Reſerven, muß ſichere 
Ergänzungsplätze haben, wenn 1 nicht aufgerieben 
werden will, ehe ſie einen Schuß gethan hat. Mit 
Recht ſagt der Seeoffizier: 


denken, in der Erwartung wie wenn der berühmte 
Scribe uns dabei heimlich auf die linke und der 
Componiſt auf die rechte Schulter klopfen würde 
und mit vertraulichem Augenblinzeln jagen: 
eundchen, das ſollſt Du ja auch gar 

iſt er denn nicht eine charmante 
Opernfigur? ſingt er nicht hübſche Arien, Lieder und 
Recitatibe, und iſt es nicht pompös, jo verbrannt 
zu werden?“ Unter alle Hymnen der Vater: und 
der Kindesliebe 71 dieſer Jude — nein, dieſer 
Eleazar — denn Niemand thäte das je weniger 
als ein Jude! — das Gutachten „es iſt alles nur 
Gewohnheit“, denn er liebt, wenn es wahr ft 


„Ei, 
nicht 


mit Vaterliebe ein Gewohnheits⸗Kind, nicht ſeines 
Blutes, nicht einmal ſeines Stammes, und ſpart 
deſſen „geliebtes“ Leben doch zum Werkzeug der 
ache am Feinde, dem leiblichen Vater des Kindes, 
auf, ſich ſchließlich damit beſchwichtigend, daß er 
mit dem Feuertode, dem er es überantwortet, Rechas 
„Seele“ für das „Paradies“ rette — ein ſpecifiſch⸗ 
katholiſcher fanatiſcher „Grund“, denn in keiner 
Religion iſt ſo wie in der jüdiſchen jeder ſelber der 
alleinige Verwalter feines „Seelenheils“. In⸗ 
deſſen, anderen Operncomponiſten hat die Sache 
im ganzen doch gefallen, und Eleazar iſt unver⸗ 
lebend der Vater des „Troubadour“ geworden; 
der iſt auch der heißgeliebte Sohn ſeiner Unmutter, 
die ihn zum Fraß für ihre Rache an deſſen leib⸗ 
lichem Bruder für den letzten fürchterlichen Moment 
(der Oper nämlich) aufſpart. 
Ba h Muſik bildet einen der Fälle, in denen 
er Nachahmer willkommener iſt als das Vorbild, 
bier bekanntlich Meyerbeer; fie it gleichmäßi 
durchweg intereſſant und charakteriſtiſch, ohne gre 
ervorſtechende unmottolrte Effecte, und zeigt 
nirgends jenes fatale Sinken unter das eigene 


CCC VPP A Q.. NEE TEEN) 
Niveau, wenn auch andererſeits die Meyer⸗ 
beer'ſchen hoch aufleuchtenden Genieblitze aus⸗ 
bleiben. Die Koſten der Unterhaltung haben freilich 
allein der Glanz und Wohllaut der R 
nebſt ſtraffer und pikanter Rhythmik zu tragen. Die 
Stimmen der Sänger rechnen hier faſt zu der In⸗ 
ſtrumentation, ſie ind ſoviel charakteriſtiſch klang⸗ 
verſchiedene Inſtrumente mehr, die beinahe wie zu⸗ 
fällig zu ihrem Singen und Klingen auch ſprechen. 
Was ſie ſingen, iſt eine conventionelle Rhetorik, 
und zwar fragt man nicht nur vergeblich, das 
Textbuch in der Hand: wie kommt nur dieſe 
Empfindung zu dieſem Ausdruck? ſondern das 
Geſungene an ſich hebt ſich von der ſymphoniſchen 
Unterlage des Orcheſters kaum ab, es iſt mehr eine 
Stimme darin, als darüber, die Recitation ſchwingt 
ſich an hervorragenden Stellen nur eben bis zu 
einem gewiſſen Ariofo auf, und weder im deutſchen 
noch im italieniſchen Sinne enthält die Oper auch 
nur eine wirkliche Melodie. Im Tempel ſcheint 
Halévy übrigens auch nicht viel geweſen zu fein, 
denn an ſeiner Paſſahmnſik, obſchon lieblich und 
intereſſant, tft nichts hebräiſch als etwa der Wechſel 
zwiſchen Vorbeter und Chor. 

Die Aufführung war eine der beſten und zug⸗ 
vollſten, die wir bisher hier erlebt haben, ſowohl 
was das Orcheſter, als was die Sänger betrifft, 
unter denen wir nicht mehr als eine Ausnahme 
von dem Lobe einer hoch befriedigenden Ausfüh ung 
zu machen haben. Frl. Jughoff ſang und ſpielte 
von Anfang bis zu Ende mit dem frlcheften Wohl⸗ 
laut und wahrſter Leidenſchaft bei vorzüglicher 
Schule; es iſt unmöglich, die Partie mit größerer 
Hingebung und ſchönerem Kunſtwerth zu ſingen. 
Im Koſtüm ſah ſie allerdings einer Türkin ähnlicher 
als einer Jüdin, die Schlußſcene im Kerker⸗ 


„Bleibt der Torpedo für das Seegefecht der Schlacht⸗ 
Schiffe gegen einander auch nur eine ſecundäre Waffe, ſo 
iſt feine Bedeutung für den Küſtenkrieg, für die Be⸗ 
untuhigung und Vernichtung der Blokadeflotte, beſonders 
aber einer Transportflotte eine ganz eminente.“ 

Deutſchland verfügt ſchon jetzt über eine fo be⸗ 
deutende Anzahl von ſchnellen Torpedobooten und 
von brauchbaren Aus fallſchiffen, daß es feindliche 
Operationen in den deutſchen Meeren in einem 
bohen Grade erſchweren kann, und daß es im 
Stande tft, feine Küſten wirkſam zu ſchützen. Da⸗ 
gegen iſt es allerdings fraglich, ob unſere Flotte 
ſtank genug ſein wird, dem Feinde entweder das 
Eindringen in unſere Meere zu verlegen oder ihn 
5 eit daraus zu vertreiben. Franzöſiſche Fach⸗ 

chrifiſteller haben ſich wiederwohlt, neuerdings auch 
im „Journal des Debats“, dabin ausgeſprochen, 
daß die Oſtſee aus den künftigen Operationsgebieten 
geſtrichen werden muß, wenn Dänemark nicht mit 
Frankreich geht. Bei ſtrenger Innehaltung der Neu⸗ 
tralität zur See ſeitens Dänemarks wäre die fran⸗ 
zöſiſche Flotte, durch Jütland und die däniſchen 
ande im Rücken faſt abgeſchnitten, den deutſchen 

orpedobooten preisgegeben und hätte die Zer⸗ 
ſtörung zu gewärtigen, ohne irgend einen Vortheil 
für ihr Land. Ob in einem künftigen Kriege 
Landungsverſuche an den deutſchen Küſten ſtattfinden 
werden, wird auch zu einem wefentlichen Theil von 
der Haltung der nordiſchen Mächte abhängen. 

„Können wir von Norwegen und Schweden“, ſagt 
der Seeoffizier, „auch wohl kaum annehmen, daß es ſich 
in einem künftigen Kriege anders als mit ſeinen 
Sympathien betheiligen wird, fo iſt die Haltung Däne⸗ 
marks mindeſtens zweifelhaft. In Verbindung mit einer 
däuiſchen Offenſive könnte eine feindliche Landung etwa 
au we Elbe⸗ oder Travemündung von Bedeutung 
werden 


Je mehr Kopenhagen eine ſtarke Feſtung wird, 
die einer uns feindlichen Flotte und Heeresmacht 
Schutz, Ausrüſtung u. ſ. w. bietet, deſto wichtiger 
wird es für Deutſchland, daß die däniſche Haupt: 
ſtadt beim Ausbruche eines großen Krieges nicht 
in fremde Hände fällt. Der Artikel in der Revue 
geht in ſeiner Schlußfolgerung von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß Frankreich und Deutſchland ſich 
allein gegenüberſtehen werden und daß Dänemark 
ſeine Neutralität wird aufrecht erhalten können; 
unter dieſer Vorausſetzung trifft er auch nach 
unſerer Anſicht das Richtige, wenn er jagt: 

„Frankreich wird in einem künftigen Kriege 
ſeine Panzerflotte kaum den Gefahren einer Blokade 
ausſetzen, und da der Landkrieg nach menſchlicher 
Berechnung Frankreichs Kräfte ſo in Anſpruch 
nehmen wird, daß es für überſeeiſche Unter⸗ 
nehmungen kein Armercorps disponibel hat, ſo 
Scheint die Gefahr ſür unſere Küſten keine große zu 
ſein; ihre Vertheidigung liegt auch gewiſſermaßen 
vor den Thoren von Metz. Dagegen iſt unſere 
Flolte abſolut nicht in der Lage, unſeren über⸗ 
ſeeiſchen Handel vollſtändig zu ſchützen, geſchweige 
denn die deutſchen Schutzgebiete zu decken. Wenn 
Flankreich dorthin nur ſeine minderwerthigen 
Panzer ſchickt, ſo werden dieſe unſere wenigen un⸗ 
gepanzerten Kreuzer vor ſich hertreiben, während 
wir jeden Zoll Eiſenpanzer daheim behalten müſſen, 
um dort für alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein.“ 


Der öſterreichiſch ungariſche Mariuectat. 


Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation 
genehmigte einem Wiener Telegramm zufolge geſtern 


blicke als gleich wahrſcheinlich, daß Herr Cris vi wenn eine Abhilfe erbeiſchende Nothlage vorhanden , Lehrer Sawatzti gratulicten namens der Schule und des 
das Portefeuille des Neußeren ya b halten, als iſt, dieſe nicht beſiehen bleiben könne, bis das Sbrer⸗Coll giums, ap 5 ein 8 
daß er zu einer Neubeſetzung deſſelben ſchreiten wird. Ergebniß der Enquete vorliege. Mit anderen Saſſel als Ehrengabe dargeb a 10 wurde. Herr Prediger 
— Worten: man muß die Kornzölle erhöhen, obgleich Blech überbrachte die Glackwan che der Karharinenfirche, 
Die Anerkennunz des Fürſten Ferdinand. nicht nachgewieſen iſt daß ein die Abhilfe erbeiſchender Der Geſang des Pfalms „Der Herr iſt mein Hirte“ 
5 = nicht nachgewieſen iſt, daß e der peſchloß dieſen Theil der Feier. Dann fang der Danziger 
Die ſeit einiger Zeit wieder öſter auftauchenden Notbftand der geſammten Landwirthſchaft exiſtirt. Lebrerverein eine Motette von Stein und der Vor⸗ 
Gerüchte über angebliche, bald auf dieſe, bald auf | — Bequemer kann man ſich's nicht machen. l figende Hr. Both überreichte nun eine in blauer 
jene Anregung zurückgeführte Schritte zur Ver⸗ *Die wiſſenſchaftliche Kamernuexpedition.] Wie Sammetmappe enthaltenen Adreſſe, welche den Jubilar 
wirklichung der Balkanbund⸗ Idee werden ſich wohl die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt, find die Mitglieder zum Ehrenwitgliede dieſes Vereins ernennt. Die Herren 
als willkürliche Erweiterungen von Meldungen über der im Kamerungebiet zu begründenden wiſſen⸗ Hauptlehrer a. un Batſchkow b m 1 —— 
Verſuche der bulgariſchen Regierung erweiſen, fi ſchaftlichen Station, remierlieutenant Kund, in Fruchiſchele a een von Tſchirch. 
mit den anderen Balkanſtaaten für den Zweck in Lieutenant Tappenbeck, Dr. Weißenborn und der geſungen vom Allgemeinen Lehrerverein, beendigte den 
Contact zu ſetzen, um die Anerkennung des Fürſten Botaniker Braun, am 30. September d. J. in] Feſtakt, worauf in der Wohnung des verdienſtoollen 
erdinand von ihrer Seite zu erwirken. 3 dieſen [Kamerun eingetroffen. Die 1 haben die ; ; 
emühungen, deren Erfolg übrigens zu frühzeitig für ihre Expedition erforderliche Anzahl von | 


?ehrer »Deteranen noch vielfache weitere Ovationen 
etcomptirt wurde, mag jo mancher im guten Glauben Trägern und Dienern bereits engagirt und ge: 
die erſten Schritte zur Verwirklichung des Balkan⸗ dachten am 4 Oktober d. J. in Batanga zu landen, 
bund⸗Gedankens erblicken. In Wirklichteit find aber wo die übrigen Vorbereitungen zur Weiterreiſe ins 
auch die erwähnten Verſuche nicht über bloße Innere getroffen werden ſollen. 
Sondirungen hinausgekommen, die in Bukareſt Leipzig, 11. Nov. In der heutigen Gläubiger⸗ 
ſowohl als in Belgrad und Athen bisher nur ein verſamm ng in der Toncnrsſache der Leipziger 
negatives Ergebniß hatten. Disconto⸗Geſellſchaft wurde Rechtsanwalt Dr. 
Gegenüber dem in Bukareſt eingenommenen Röntſch definitiv zum ConcursPerwalter ernannt. 
und von den anderen Balkanſtaaten getheilten Der Anmeldetermin und der Prüfungstermin wur: 
Standpunkte, daß es ſich für dieſe empfehle, in | den um je einen Monat hinausverlegt. 9 
der Frage der Anerkennung des Fürſten Ferdinand Darmſtadt, 11. No dember. Der Prinz Heinrich 
der von den Großmächten beobachteten Verhal- und die e von Meiningen treten heute 
tungslinie zu folgen, wird von bulgariſcher Seite Nachmittag die Rückreiſe nach Berlin an. 
geltend gemacht, daß ſich die Großmächte in dieſer Oeſterzeich⸗Ungarn. 
age durch die ſtriete Rückſichtnahme auf den Wien, 11. November. Die „Polit. Corre' p.“ 
ztitel III des Berliner Vertrages beftimmen meldet, die Suez Convention ſei ſeitens der Regie⸗ 
laſſen, daß aber für die Balkanſtaaten, welche doch rungen von England und Frankreich vorerſt nur 
den Berliner Vertrag nicht mitunterzeichnet haben, | der Türkei im authentiſchen Texte mitgetheilt 
die gleiche Rückſichtnahme nicht erforderlich ſei. worden. In Ermangelung des letzteren ſei daher 
Dieſe Argumentation fand jedoch bisber keinen] noch kein Cabinet in der Lage geweſen, ſich in 
Eingang. Man hält in Bukareſt vielmehr, wie der] dieſer Frage in der einen oder der anderen Richtung 
„Bol. Corr.“ von dort geſchrieben wird, daran feſt, daß auszuſprechen. (W. T) 
den Balkanſtaaten, welche dem Berliner Vertrage chwen. 
ſo vieles zu danken und ein ſtarkes Intereſſe an Beru, 11. Nov. Laut Beſchluß des Bundes ⸗ 
ne . Haben 5 reale a raths findet für QualitätsSpiritnoſen, welche a 
h ge Ver ung o ‚ 1, er S iz eingeführt werden, l 
bezüglich der fie nicht bindenden Beſtimmungen des Bam a Monobolgebner mehr als ſolch⸗s nicht auf Birtuoſenkünſte abgelehen e. 
Berliner Tractates nur im Sinne der Großmächte ſtatt. (W. T.) are [de af 1 85 ae e Ne Res 
und im Einvernehmen mit letzteren zu handeln. England. Breitgaſſe fein 10 jähriges Stiftungsfeft Nachdem der 
Vorſitzende eigen Rückblick auf die Zeit des Beſtehens 
des Vereins geworfen, conſtatirte er, daß der Verein in 
erfreulicher Weiſe zugenommen babe. Derſelbe heſteht 
nur aus Handwerkern und kleinen Geſckäftsleuten, die ihre 
Erſparniſſe bisher mit 6 bis 8 7 Dividende verzinft ers 
halten konnten. Da die Rückzahlung der Darlehne 
möglichſt erleichtert wurde, ſo daß eine Nückzahlung von 
wöchentlich 50 d. bis 1 & genügte, fo hat der Verein 
bisher nur in einem Falle, und zwar bei der Zoppoter 
Darlehnskaſſe, inen Verluſt von 200 bis 30% „ zu 
beklagen. Der Verein beabſichtigt in nächſter Zeit die 
Rechte einer eingeſchriebenen Oenofienfhoft zu erwerben. 
Aus dem ſodaan vom Buchhalter und Controleur er 
ſtatteten Kaſſenbericht entnehmen wir, daß im Jahre 
1878 die Beiträge zuſammen 1036 , der Reſervefond 
96 & und die jährlichen Umfäge 5735 M betrugen, im 
aa ER Jahre die Beiträge 2174 &, der Refernes 
fond 638 4, der Umſatz 14137 , Die Aus 


und wenngleich auch Frl. Campbell ihre ſpecielle 
Aushildung De rof. Robert Hausmann 

Berlin erhalten hat, ſo iſt doch die künſtleriſche 
Bedeutung des ganzen Quartetts der Joachim'ſchen 
Merfterichule entſproſſen. wie es auch von dieſem ge⸗ 
wiſſermaßen ſeine künſtleriſche Weibe empfangen hat. 
Obwohl das Quartert erſt verhältnißmäßig kurze Zeit 
in die öffentliche Concert⸗Arena eingetreten, iſt es doch 
ſchon zu bedeutendem Ruf gelangt, was es neben der 
Begabung und Fertigkeit wohl hauptſächlich auch der 
firengen Auswahl nur ſolcher Covceriftüde verdankt, in 
welchen die Individualität der Künſtlerinnen ſich har⸗ 
moniſch entwickeln kaun. Das Bufarmenfpiel der vier 
Damen ſchildert ein angeſehener Muſikkritiker als ein 
bewundernswerthes. Jedes Inſtrument hält ſich in der 
ihm vom Componiſten zugewieſenen Grenze, das Her⸗ 
vorthun einzelner Stimmen gilt als ausgeſchloſſen, da 
es fteiS auf die dis creteſte Wiedergabe des Muſikwerkes 


Deutſchland. Mit 2 

a 3 glied für Hull, William Saunders, wurde heute 
Berlin, 11. Nov. Auch dem hieſigen Magiſtrat auf Trafalgar Square verhaftet, als er fi an 
iſt auf die anläßlich des Geburtstages des Kron⸗ ſchickte, daſelbſt eine Rede zu hallen. 

ne an Höchſtdenſelben gerichtete Glüdwunfch- e eee 5 
adreſſe folgendes Schreiben zugegangen: Bon der Marine. 

„Der Magiſtrat bat Mir 17 Meinem Geburtstage * Die Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“ (Commandant 
warme Worte berzlichen Antbeils gewidmet. für welche] Corvetten⸗Capitän Clauſſen v. Find) iſt mit den 
Ich Mich zu lebhaftem Dank verpflichtet fühle. Die Ablöſungs⸗Commandos für den Kreuzer Habicht“ 
Beweiſe der Tbeilnahme der Bewohner der Neichsbaupt⸗ und das Kanonenboot ,Cyelop“ am 10. November 
fact haben Mich und Meine Gemablin gerade in dieſem in Lſſſab „Cyelop“ am 10. 

l Bl 4 5 Ich ade de ‚beaelote n Liſſabon eingetroffen. 
reue anhängliche Geſinnung, mit welcher der Magiſtra⸗ 5 
auch der mehrfachen freudigen Ereigniſſe innerhalb Danzig, 12. November. 
Meines FJamilien⸗Kreiſes gedenkt, mit Meinen aufrich⸗ Wetter Ausſichten für Sonntag, 13. Novbr., 
tigen Wünſchen für die Wohlfahrt der Hauptſtadt. Möge auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
dieſelbe unter den für ihre weitere Entwickelung unent⸗ Vorwiegend bedeckte Luft mit Regenfällen bei 
1 5 1 4 a ee ſchwacher bis mäßiger Luftbewegung und wenig ahl der Mitglieder flieg von 14 auf 72 Perf Ei 
auf der glänzenden Bahn, welche unſer ſchönes auf⸗ 3 itglieder ſti n 14 auf 72 Perſonen. Ein 
bläbendes Berlin, namentlich ſeit Kaiſer und Reich r r Vielerwärts Nebel in gemeinſchaftliches Abendeſſen ſowie muſikaliſche und 
wieder erſtanden, ſo glücklich betreten hat. den Küſtengebielen. 2 M. -A declamatoriſche Vorträge folgten zur Feier des 10 jährigen 
Baveno am Lago Maggiore, den 27 Oktober 1887, Am 13. Novbr.: er 14 7 > u 126 Beſtevens des Vereins. 
„en n beiden Polizeibericht vom 12. Noobr.] Veraltete ein 


gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
* Ausſtellung für Unfallverhütung] Zur Förde: Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Dirne wegen Haus⸗ 
rung der für das Jahr 1889 zu Berlin in Ausſicht iiedengbruct, 1 Mitte wegen gehe, 1 Age 


genommenen Ausſtellung für Unfallverhütung ſoll 


— „44 mn ERDE —ͤ 


„ [Borftcheramtswahl.] Bei der vorgeſtern, 


N J 3 Pr ; . len: 12 Frauenhemden, 6 Hand⸗ 
Anſti h = 3, | auf dem nächſten Berufsgenofjenfchaftstage bes geſtern und heute Mittags ſtattgehabten Neuwabl 2 Dirnen eſtoh 0 N 
ee ee 9 . ae en ſchloſſen werden, eine Denkſchrift über die bis zum 5 Mitgliedern zum Vorſteheramte der Danziger FR 5 * 88 
Beralhung des Marinc-Etats beantragte der De⸗ Jahre 1889 erlaſſenen Unfal verhmmungsvorſchriſten annſchaft für die 3 Jahre 1888/1890 find 1 . . i intel, 1 Portemongaie 
legirte Hausner die Streichung des Paſſus im deres p vom Reichs⸗Verſicherungsamt J 19 7 innen wieder wüllt, dt. 5 TEE ele ur 

+ BEN hie v „blicir 5 2 i * 2 * 
Berichte, in welchem eine weitgehende Rückſichtnahme un nſtimm 1152 mit groBer Marie Novbr. Eine ungewähntkt 


Th. Braune und O. Münſt 
Mehrheit neu gewählt worden. 
I Danziger Socialiſtenprozeß.] Ueber die ſchon 
gemeldete Aufhebung des Erkenntniſſes des Danziger 
Landgerichts in dem Prozeß wider die Herren 
Jochem und Gen. wird uns aus Leipzig noch 
folgendes Nähere berichtet: Die Feſtſtellungen des 
Thatbeſtandes aus § 128 (geheime Verbindung) 
wurden zwar vom Reichsgericht für genügend be⸗ . 0 
funden, jedoch nicht die aus $ 129. Denn der artigen Aufforderung ſofort Anzeige zu erſtatten. 
Zweck der Vereinigung, die Wahl des Mitange⸗ 8. Elbing, 11. November. Die Vorbereitungen zu 
klagten Lithographen Jochem in den Reichstag den Stadtverorbnetenwahlen vollziehen ſich in dieſem 
durchzuſetzen, war ein geſetzmäßiger und die Ge: Jahre in großer Stille und ohne jenes aufregeude Mo⸗ 
Beimbaltung dieſes Zweckes war nur ein Mittel] went, welches in früheren Sadıen bie Betheiligung ber, 
zum Zweck ice aber, wie das Danziger Gericht] auch bier unter bem Namen „Bürgerverein porhande⸗ 


„principiellen Oppoſition gegen die ftädtiihe V 
8 ſelbſt als Zweck des ters hervorbrachte. Das Fehlen N darf 


billigerweiſe bedauert werden, da damit auch der Stachel 
* Ausweifung aus Polen.] Von der Aus: fortgefallen iſt, welcher breitere Kreiſe des Bürgertums 
weiſung der Deutſchen in Polen iſt auch ein 


9 x er gie, Malter in um u a 
anziger Landsmann ſehr hart betroffen worden. er Angelegenheiten zu kümmern. Auch die politiſchen 
a ee ofrüher PR in m biefigen | Genemläge ſcheinen völlig zu ſchlummern. Wenn auch 
bin und wieder von dem durch die Streitigkeiten inner⸗ 
Eiſenwaarengeſchäſt und bat nad 1 7 a om | palb ſeines Sea ee denn 
14 Jahre lang in Warſchau al en Verein in den Lokalblättern die Rede iſt, haben wir von 
Lager: Verwalter conditionirt. Todes und Krank⸗ irgend einer Regung des liberalen Vereins ſeit Jahr 
1 rue ne on: 15 h 5 95 ag alte ze a Rain - win et 
eugt, als im ober ſeine Ausweiſung e . err v. Reibnitz⸗Heinrichau erſucht worden ift, hier die 
Der Mann iſt dadurch wirthſchaftlich völlig ruiniert J Verderblichkeit der Getreidezölle in öffentlicher Verſamm⸗ 
und hat nun Zuflucht in feiner Vate ſtadt Danzig | lung zu beleuchten, vorläufig nicht beſtätigen. — In der 
ſuchen müſſen, um hier den ſchweren Kampf um beuligen Sitzung der Stadtverordreten wurde die Ans 
die Exiſtenz aufs neue aufzunehmen. Er ſucht zu 
Dielen Zweck im Inſeratemhell dieſer Zeitung eine 


regung des Bezirksausſchuſſes zu Danzig, einen ander⸗ 

weiten Modus für die Erhebung der Gemeinde⸗ 
Erwerbsſtelle unter den beſcheidenſten Anſprüchen. 
„Wohlthätigkeitsbazar.] Der in den erſten 


* [Die Zuckerprämien⸗Couferenz.] Wie die 
„Polit. Correſp.“ erfährt, werden weder die öſter⸗ 
reichiſche noch die ungariſche Regierung bei der 
Londoner Zuckerprämien⸗Conferenz durch ſpecielle 
Delegirte vertreten ſein. Es beſtehe vielmehr die 
Abſicht, die bezügliche Vertretung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft in London anzuvertrauen. 

* Ein Landwirth über das Brauntweingeſetz.] 
Ein alter erfahrener Landwirth, jetzt Rittergus⸗ 
beſitzer in der Provinz Poſen in der Nähe der 
ſchleſiſchen Grenze, erläßt in der „Oſtſeczeitung“ 
bi gegen das neue Branntwein⸗ 

euergeſetz: 

„Uns Brennern ſind durch das neue Geſetz die 
Hände gebunden, Intelligenz nützt nichts mehr; wir 
wiſſen nicht ein, noch aus und haben kein Geld, was 
auch natürlich iſt. Sonſt fing ich Mitte Auguſt zu 
brennen an und nahm trotz ſchlechter Spiritus Preiſe 
bis Anfang November mindeſtens 10000 für Spiritus 
ein, die mir heute in der Wirthſchaft fehlen, und liegen 
die Kartoffeln noch ſämmtlich in Mieten; genug, das 
neue Spiritusgeſetz iſt entſetzlich und wird, wie ich 
ſchon Anfang des Sommers prophezeite, unſer Todesſtoß 
fein. Ich bin Landwirth, aber als ſolcher gegen alle 
Zölle eingenommen. 

Offene Grenzen, da ſiegt und gewinnt der intelli⸗ 
gente Meuſch!“ 

„ [Koenzoll-Betitionen.] Der „Deulſche Lands 
wirth“ fordert jetzt die Petitionen für höhere Ges 
treidezölle ein, „damit die Ueberreichung ſofort bei 
Zuſammentritt des Reichstages erfolgen kann“. 
Von der anderen Seite hört man immer noch wenig. 
II die Erfurter Handelskammer], deren Vor⸗ 
ſitzender Abg. Commerztenrath Lucius (der Bruder 
des landwirthſchaftlichen Miniſters) iſt, hat ſich 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle und eventuell 
gegen die Nachverzollung ausgeſprochen. 

* [Bequrmer Ausweg.] Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erklärt ſich im Princip für, in der Praxis 
gegen eine Enquete, welche feſtſtellen ſoll, ob ein 
landwirtbſchaftlicher Nothſtand vorhanden jet, weil, 
EEEPC ccc 


Duett mit Recha, im 2. Akt, konnten wir uns 
wieder voll der Gaben erfreuen, mit denen Natur 
und Schule ihn ſo günſtig ausgerüſtet haben. 
rau J. v. Weber hatten wir, nachdem fie lange 
rank geweſen, die Freude wieder zu begrüßen; ſie 
gab wie immer in der „Eudora“ eine 
vorzüglich geſchmackvolle Erſcheinung; ihre Stimme 
war zwar friſch und klar, aber die Sänger 

ſchien ſich ewußt, daß ſie damit no 

zurückhalten müſſe, und es fiel deshalb auch woh 
der Glanzpunkt ihrer Rolle, das Duelt mit Recha, 
weg, obſchon es dramatiſch, um Recha's Handeln 


der Regierung auf die gegenwärtige Fmanzlage 
ausgeſprochen wird. Der Miniſter des Aeußern, 
Graf Kalnoky, erinnerte daran, daß der Chef der 
Marine bei der Reorganiſirung des Floitenmaterials 
zunächſt die Defenſivzwecke der Torpedoflotte und 
dann erſt den Erſatz des großen Flottenmaterials 
beabſichtige. Es wäre unrichtig, aus den freund: 
ſchaftlichen Beziehungen zu Italien, von welchen er 
ja ſchon oft der Delegation mittheilen konnte 
und die eben in der letzten Zeit ſich nur noch enger 
eftalteten und prägnanter zum Ausdruck kamen, 
chließen zu wollen, daß deshalb die Fertigkeit der 
Kriegsmarine weniger nöthig ſei. Als Mittelmeer: 
macht müſſe Oeſterreich⸗Ungarn anſtreben, daß ſeine 
5 im Stande fi, unter allen Eventualitäten 
ür die Intereſſen und die Machiſtellung der 
Monarchte einzutreten. Der Miniſter trat des 
weiteren aufs wärmſte dafür ein, daß in der Ent: 
wickelung der Kriegsmarine eine weſentliche Aende⸗ 
rung oder Abſchwächung nicht ſtattfinde. Der 
Bericht des Ausſchuſſes würde hiernach vollinhaltlich 
genehmigt und die Anſätze der Regierung wurden 
im Ordinarium und Extraordinartum unverändert 
angenommen. 


„ 10. No e ung liche 
Mahnung wurde nach der „Nog ⸗Ztg.“ an die Br letzten 
Controlverſamminug auf dem Schloßbofe erſchienenen 
Maunſchaften gerichte. Den rein militäriſchen Mit⸗ 
theilungen folgte eine Warnung vor anarchiſtiſchen Um⸗ 
trieben. Mit Bezug auf eine Zeitungs notiz, nach 
welcher aus Amerika Circuläre an die deutſchen Soldaten 
mit der Aufforderung gelangen würden, im Falle eines 
Krieges den Dienſt zu verweigern, wurden die Reſerviſten 
aufgeſordert, von jeder ihnen bekannt werdenden der⸗ 


Crispi und daß Minifterium des Aeufzern. 


Nach einer Mittheilung aus Rom wird in 
Kreiſen, die mit den dortigen Verhältniſſen beſtens 
vertraut ſind, an der baldigen Ernennung eines 
Miniſters des Aeußeren entſchieden gezweifelt. Man 
hält es allerdings für wahrſcheinlich, daß ſelbſt 
Herrn Crispi's außerordentliche Begabung und 
Arbeitsluſt auf die Dauer der gewaltigen Aufgabe, 
das Miniſter⸗Präſidium mit den Portefeuilles des 
Aeußeren und des Inneren zu vereinen, nicht Stand 
halten könne und er ſich genöthigt ſehen werde, 
eines der 1 5 abzugeben. Auf welches von 
beiden ſeine Wahl fallen wird, tft aber heute voll“ 
fländig unbeſtimmbar und es gilt in dieſem Augen⸗ 
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ewande ausgenommen, worin ſie ſich gerade am 
eſten ausnahm. Herr Fitzan war ein präch⸗ 
tiger energiſcher Eleazar — daß an dieſem 
Greiſe jeder Zoll ein Jüngling war, iſt nicht ſo ſehr 
ſein Fehler, da es ohnehin eine ſtarke Unwahrheit 
iſt, einen Greis mit der W e Männer: 
ſtimme, dem Tenor, in die Welt zu ſchicken. In 
Recitaliv und Arie des 4. Aktes, aus der wir nur 
eine abſolut undramatiſche Wiederholung hinweg⸗ 
gewünſcht hätten, riß der Sänger das Publikum 
zu wohlverdientem ſtürmiſchen Beifall hin; er hälte 
wohl denſelben Erfolg errungen, wenn er ſeine 
Stimme nicht faſt überboten hätte. Aber er fühlte 
ſich in dieſer Rolle offenbar wohl und zu Hauſe, 
indem ſie zu Charakter und Umfang ſeiner 
Stimme trefflich paßt, ihm alſo ein energiſches 
Eingreifen und freies Geſtalten ermöglicht. 
Möglich wäre es immerhin, den Juden, namentlich in 
der Schmuckſcene mit Eudora, noch charakteriſtiſcher 
zu ſpielen und den Greis in der Haltung meiſt 
älter. Die hochpathetiſchen Scenen würden ſtärker 
wirken, wenn es den Anfchein gewänne, daß dort 
der Greis ſich aufraffe. Herr Krieg gab den 
Ruggiero mit bekannter Wurde. Die Rolle des 
Cardinals, die von einem Extrem des Segnens zum 
anderen des Fluchens reicht, erfordert ungemein 
viel Wucht und Kraft; Herr Düſing rang und 
fang ſich durch dieſelbe fo weit hindurch, 
daß die Geſtalt noch jo eben acceptabel war. Herr 
Neydhardt führte die ziemlich unverſtändige und 
ſchon darum ſchwierige, wiewohl kleine Rolle des 
Leopold mit Glück und Geſchick und gewohnter 
Verve in mimiſcher Beziehung durch; in dem 


Einkommenſtener einzuführen, indem die Grund⸗ 
lente ba webe ade en dee 
[4 . 

Tagen dieſer Woche abgehaltene Bazar des hieſigen Begründung abgelehnt. Vor allem wurde an 
Vaterländiſchen Frauen Vereins zum Bellen ber | der Hand pfraktiſcher Beiſpiele nachgewieſen, daß durch 
Armen Danzigs hat einen Reinertrag von 3910,81 Mk.] eine Ryan 110 1 * und 155 . 
geliefert. 2 55 5 ER en von dem erreicht werden witrde, 
i uß als Zweck und Ziel der 

8 ie dee 15 e e e empfohlenen Aenderung bingeſtellt hatte, nämlich von 
x ungen 3 n lich u kaſſen des deulſchen der Entlaſtung der ärmeren Bürger Die Verhältniſſe 
r | gifen habıca cn tahe un Die Arueren nad sch 
ausgehenden nicht frankirten Poſtſendungen ſich der | belaftet 1 2 2 Wir e 9 daß daher ein 
Aufschrift „Portopflichtige Dlenſtſache“ zu bedienen, praktiſcher Gegengrund genügen wird, um unſere Stadt 
wodurch den Empfängern die Zahlung des Zuſchlags- | davon du b-freien, als. Verſuchsfeld für eine anr 
portos erſpart werde. Dieſe Angabe fit, einer ]Schaßlone zugeſchnittene Theorie zu dieren. indel 
Mittheilung aus dem Reichspoſtamt zufolge, | und Wandel liegen inzwiſchen in hohem Grade darnieder. 


Hr Als einen letzten Verſuch, der Stadt wenigſtens einen 
unrichtig. Der Schriſtwechſel in Spankaſſen An Theildes felder dorkaudeer Verkehrs wieder zuzuwenden, 


gelegenheiten darf nach den beſtehenden Beſtim⸗ wurde die Vorlage des Magistrats angeſeben, zur För de⸗ 
mungen nur von 00 en Sparkaſſen unter der] rung des Gilenbnbuproierts Miswalde⸗ Elbing die 
Bezeſchnung „Portopflichtige Dienſtfache“ abge: | Summe von 30 00 M zur Berfüsung zu ftellen Dieſe 
ſandt werden, welche die Eigenſchaft einer öffent⸗ | follen dazu dienen, den Elbinger und Marienburger 
lichen Behörde beſitzen. Dieſes Erforderniß Landkreiſe! die durch das Geſetz vom 1. April 1887 ge⸗ 


b a ‚forderte Bereitſſellung des erforderlichen Grund und 
wu we beben, und ders Pendant zu bem dae SUN, ER e e e Bodens für die projectirte Eiſenbahnlinie tunerdalb ihrer 
Brognys mit Eleazar im 4. Akt eigentlich unent⸗ zum erſſen Organiſten an der St Marienkirche iſt nun⸗ Grenzen zu erleichtern. 8 
behrlich iſt. Die großen Enſembles der Solo⸗ mehr vom Magiſfrat und dem königl. Confiftorium bes -ch- Mewe, 11. November. Der beute bier abe 
fimmen, das Terzett des 2. Akts (Eudora, | ftätigt und wird Hr. o. Kiſtelnickt von morgen ab feine | gehaltene Biebmarkt ließ nach jeder Ricitung Kin au 
Leopold, Eleazar) und das des 4 (Recha, Leopold, Funcljogen definitiv übervehmen. x würnſchen übrig Hauptſächlich wae der: Markt mit 
Eleazar) gelangten zu vortrefflicher Wirkung. Der 50 jähriges Dienſtjnbilaum.] Heute Vormittag Rindvieh beſchickt, während an Pferden keine große Aus⸗ 
Chor in der Schlußſcene, nicht eben ſchwierig fand die olficlelle Schulfeier des 5eiährigen Dienſt⸗ wahl war. So wurpen denn nennenswerthe Verkäufe 
batte reiner fein müſſen. Das Orcheſter bewährte | Salta ne: om. ee Con? 8 A > u . er 2 0 e Art { 

we . Sr S 3 ule zu Schidlig ſtatt. as für den Feſtakt be⸗ perfect und es beſchränkte e Einſeitigkeit den game; 
ich ausgezeichnet; die Oboen mit ihrem Solo vor ſtimmte S war durch Bäume, Blattpflanzen ] Handel leider noch mehr, als wir es ohnehin ſchon it 
Eleazars Arie ſeten hie bei nicht vergeſſen. Auch und Kränze in einen förmlichen Garten verwandelt.] Jahren gewöhnt find. a + f 
des oft ſchon von uns bewunderten gracidien | Eine Drputation, beſtehend aus Lehrern und dem Schul: | * Der Forſtaſſeſſor Spilles ift der fol. Regierr vg 
und zu großer Kunſt ausgebildeten Tanzes der vorſtande, holte den Jubilar aus feiner Wohnung ab. in Marienwerder als forſitechniſcher Hilfsarbeiter über⸗ 
Balleimeiſterin Frl. Huathauſen und des Frl. Caſati Ein Geſang der Mädchenschule leitete die Feſer em.] wieſen. f . 
müſſen wir endlich dankend Erwähnung thun: jo j Seitens des Magiſtrets und der Schuldeputatſon waren & Königzberg, 11. Novbr. Der Landes dircclo⸗ 
individuell verſchieden ſie ſind, ſo anziehend iſt jede die Herren Bürgermeifter Hagemann und Dr, Daſſe, ferner] v. Gramatzki iſt ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankt 
von beiden ohne Anwendung von Mitteln, die nicht waren viele faädliſche Lehrer, Burger von Schidlitz, kreunde [und geht, wie man hört, mit dem Gedanken um, 

fd ten Geſchmack berechnet wären. Einiges tie die Samilienmitglieder bes, Jubilard eıfhienen: ſein Amt niederzulegen. 
auf den guter na berechnet waren. ges] Herr Bürgermeiſter Hagemann brachte in einer Auſprache — Auf das an den Kronprinzen zu deſſen Geburts⸗ 
Nebenſachliche, das wir verſchweigen, konne an dem] dem Jubilar die Glückwünſche der ſtädtiſchen VBehörsen 1a dn den e hieſi — Prooinz gerichtete 
aünfigen Geſammturtheil über die Aufführung dar und überreichte mit einem Gralulatjonsſchreiden die (iluckrounſchſe ß 27 Oktober 
nichts ändern. C. von der Stadtoerordneten⸗Verſammlung bewilligte Ehren: Glückwunſchſchreiben it aus Baveno vom 27. Oktober 
gabe von 300 „ Die Herren Hauptlehrer Mohn und I die nachſtehende Antwort eingegangen: 


„Die Glückwünſche der Provinz Oſtpreußen zu 
Meinem Geburtstage habe Ich mit aufrichtiger Freude 
und tiefer Rührung empfangen Ich vor Allen habe es 
ſchmerzlich empfunden, bei den Manönern weder an der 
Seite Sr. Majeſtät noch als Allerhöchſtſein Stell⸗ 
de treter bie Provnz begrüßen zu können, um Zeuge 
des Ausdrucks der von treuer Liebe erfüllten Be⸗ 
geiſterung zu ſein. welche die Bewohner dieſer Provinz 
von jeher ihrem Königshauſe in guten wie in den 
ſchwerſten Zeiten in opfervoller Hingabe bewieſen haben. 
Wenn es Mir eine betrübende Entbehrung iſt, länger 
der Heimath tern zu bleiben, als Ich vorausſehen konnte, 
ſo läßt Mich doch die fortſchreitende Geneſung mit 
froher Zuverſicht dem Tage der Heimkehr entgegen⸗ 
blicken und macht Mir die Beweiſe treuer Liebe und 
Anhänglichkeit doppelt werthooll in der Ferne. Ich 
verbinde mit dem Ausdruck Meines herzlichen Dankes 
ge die Verſicherung Meiner warmen aufrichtigen 
x ne an dem Wohlergehen der Provinz und 

rer ohner. 

„ Pillau, 11. Nov. Als am Mittwoch das Bark⸗ 
ſchiff „Laura Maria“, Capitän Neitzte, aus Danzig, 
welches mit Petroleum von Newyork hier eingekommen 
war, nach 0 1 dem d der Ladun durch 
einen Bus ſirdampfer aus dem Petroleumhafen nach See 
ſchleppen laſſen wollte, kam daflelbe plötzlich auf Grund 
und konnte erſt, nachdem noch der Lootſendampfer 
„Pilot“ requirirt worden, durch die vereinten Kräfte 
beider Dampfer wieder abgebracht werden. Einen 
Schaden hat das Schiff dadurch nicht erlitten, es konnte 
ſeine Reiſe ſofort antreten — In der letzten Zeit ſind 
ſeitens der biefigen Lachsſiſcher Icon mehrere Verſuche 
auf See gemacht, welche jedoch ſfämmtlich ein ungünſtiges 
Reſultat ergaben. Heute brachten mehrere Schiffs: 
führer die Nachricht hierher, daß fie im friſchen Haff 
eine Menge Bretter treibend angetroffen hätten. Da 
geſtern mehrere mit Brettern beladene Segelfahrzeuge 
von Königsberg nach hier abgegangen ſind, ſo liegt die 
Vermuthung nabe, daß der ſtarke Oſtſturm in vergan⸗ 
gener Nacht einige Deckslaſten über Bord geſpült hat. 

Saaifeld, 10. Nov. Für die Bahnlinie Oſterode⸗ 
Marſeuburg und die Anſchlußlinien hat unſer Kreis 
ungefähr 5 ha Grundfläche zur Verfügung zu ftellen, 
worauf 55,8 km Bahnlinie entfallen werden. Bahnböfe 
werden erkalten: Liebemühl, Gr. Hauswalde, Saalfeld 
(in der Nähe des Geſerichſees), Miswalde, Chriſthurg 
(auf Mobrunger Terrain in der Nähe der Kreischauſſee). 
Groß Arnsdorf und von Miswalde nach Elbing die 
Orte: Blumenau, Alt⸗Dollſtädt, Thiergarth, Rückfort. 


Von der weſtpr. Provinzialſynode. 
Danzig, 12. November. 
In der heutigen Sitzung kam zunächſt die Vorlage 
des evangelüchen Ober⸗Kirchenraths, betreffend die 
Pfarrerwahl in denjenigen Kirchengemeinden, ouf welche 
der erſte Abſchnitt der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung vom 10. September 1873 Anwendung findet, zur 
Verhandlung. Die vorberathende Commiſſion ſchlug durch 
ihren Berichterſtatter vor, an die Stelle der Geſammtheit 
der Gemeindemitglieder die ordnungsmäßig gewählten 
Gemeindeorgane treten da laſſen und nur in Gemeinden 
unter 500 Seelen die Wabl durch die wahlberechtigten 
Gemeindemitglieder beizubehalten. Die Betheiligung an 
der Pfarrerwahl durch Stellvertreter ſoll übe haupt un⸗ 
1 ſein. se Prediger Bertling plädirte ſehr warm 
ür Aufrechter haltung des Wahlrechts ſämmtlicher Ge⸗ 
meindemitglieder, während die Herren Girth. v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, Bender Thorn und Karmann⸗ Schwetz für 
die Vorſchläge der Commiſſion eintraten. Die Anträge 
der Commiſſion wurden ſchließlich angenommen. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Be⸗ 
ſtimmung der Wahltörper, welche ein oder mehrere Mit⸗ 
lieder des letzten Drittels der Abgeordneten zur 
Provinzial Synode zu wählen haben. Die Geſchäſts⸗ 
ordnungs ⸗Commiſſion ſchlägt vor!! den Vor⸗ 
ſchlägen des Ober Kirchenraths über die Vertheilung 
der is zu wählenden Abgeordneten beizutreten. 
Die Synode erklärt ſich damit einverſtanden. Für die 
Diakoniſſen, Krankenhäuſer zu Königsberg und Danzig, 
e Ure krne 
eil⸗ und Bflege-Anftalt für Epileptiſche 
in den Ja 11888518 1890 


Kircher c gte abgehalten werden. (Näherer Bericht 
folgt.) — Montag wird übrigens die Synode voraus⸗ 
ſichtlich ihre Arbeiten beendigen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. November. (Privattelegr.) Der 
geſtrige Beſchluß in San Remo, von einer äußeren 
Operation bei dem Kronprinzen abzuſehen, iſt 
nuter Zuſtimmung aller betheiligten Kreiſe, 
und namentlich auch der politiſchen, zu Stande 
gekommen. 


Poſen, 12. Novbr. (Prioat⸗Tel.) Der „Nor: 
diſchen Telegraphen Agentur“ zufolge werden an der 
Börſe zu Petersburg fremde Courſe von Neujahr ab 
nur als Creditvaluta notirt werden. 


— rn 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 12 November. 

Ou. v. 11. om. v. II. 

Weizen, gelb | Lombardsa | 137,00 137,00 

Nov.-Dezbr.' 159,70 158.00 Fransosen 361,50 360,50 


April-Mai | 168,50 67,20 “rod.-Actien 448,5 447,00 
n | Diec.-Oomm. 189,50 187,75 
Nov - Deabr. 121.50 19,20 Deutsche Bk. 159,50 158,25 
April-Mai 128,25 126,20 Laurshüste 88.20 87.20 
Petroleum pr | Deste, Noten | 162,25 161,70 
200 KN | Russ. Noten 179,40 179,00 
loco 2240 22,40] Warsch. kars| 179,00 178,40 
Bibi! | | London kurs] 20,36 20,365 
Noy.-Dezbr,| 49,40 49,00] London lang | 20,22 20,215 
April-Mai | 50,00 49,80 Einssische , ! 
Spiritus 1 W- B. g. A 56,80 56,70 
Nov -Der. 98,30] 97,80 Dans. Privat | 
April-Mei 101,40 100,80] bank 140,00 140,50 
44 Consol 6,60 108,69] D, Qelrüki« 114 00 10,00 


do. Erler: 110,00 109,75 


Maler 


97.20 86,80 Mlewks st-. 105,00 105,50 
Rei 93.25 50,50 do. S. 4 46,60 46,00 
rd Gldr 79,70] 79,801 Ostpr. Büdb, 
I. t«Ael| 52,201 52,00 tamm-A. 68,00 67,60 
4 ran. Ani 80 77,80, 77,50] 1884er Rursen] 91,3), 90,75 


Fondsbörse: fest. 

Bremen, 11. November. Schlußbericht.) Petroleum 
behauptet. Standard white loco 6,50. 

5 . a. M., 11. Noobr Effecten „Soc ſetät. 
Schluß Ereditactien 222%, Franzoſen 178%, Lom⸗ 
barden 66%, Galizier 168 ¼. Megupter 74,30, 4% ungar. 
Goldrente 79,70, 1880er Roſſen 77,70, Gotthardbahn 
115,40, Disconto Commandit 189,00, Mecklenburger 
135,20, Laufahütte 87,40, Schweizer Nordoſtbahn 67,40, 
Prinz Henri⸗Eiſenbahn 37,90. Still. 

Töten. 11. Noobr. (Schtuß⸗Avurſe.) Oeſterr. . 
vente 80,65 5% öſterr. Papierrente 95 89, öſterr. Silber ⸗ 
vente 32,25, 4% öſterr. Goldrente 111,50, 4 ung. Gold 
rente 98,20, 5% ungar. Bapierrente 85,10, 1854er Looſe 
130.50, 1860er Fooſe 135,00, 1864er Looſe 169,00, Tredit⸗ 
(ooſe 179,00, ungar Prümienlooſe 123.00, Creditact. 275,50, 
Franzosen 221.40, Lombarden 83,69. Galiser 208,50, 

emb.⸗Czernowig⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 217,50, Barbubiger 
155,00, Nordweſtbahn 158,50, Elbethald. 169,00, Kron⸗ 
ars Nubolfbahn 185,50. Böhm. Weſt Rorchb. 
2550,00, Conv. Unionbanf 906,75, Angle⸗Auftr. 107,75 
Wiener Bonk⸗Verein 88,00, ungar. Ereditactien 250,50, 
Deutich: Plätze 61,80, vonboner Wechſel 125,50. Pariſer 
Wechſel 49,72, Amſterdamer Wechſel 104.00, Mapoleors 
9,96%, Dukaten 5,93, arkagten 81.89, Ruf. Dax 
note: 1,10% Silbertoupons 100, Länderbanf 217,50, 
Tramway 226,755, Tabakactien 60,00, Buſchtherader⸗ 
bahn 217,59 

Amiſterkam. 11. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, e Nopdr. 185, Per März 194. 
Roggen loco unverändert, auf Termine geſchäftslos, er 
März 107, % Mai 108. — RNüböl loco 26%, . Mai 
26%, ya Dezbr. 25% 

Antwerpen, 11. Nopbr. Petroleummarft. (Schlußs 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 16 ½ bez. und 
Br., ur Deebr. 16½ Br., er Jau. 16% bez. und Br., 


Yr Jan⸗März 16% Br. Feſt 
Antwerpen, 11. Noobr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


je eire 


bericht.) Weizen feſt. Noggen ſteigend. Hafer behauptet. 


Gerſte geſucht. ? 
Betreidemartt. (Schlaß bericht) 


Spanier 66%, Banque ottomane 492,81, Credit foncier 
(868. 4 e f 3,6, Sutz ctien 1992, Bannue 


de 740, Bangue descompte 455,00, Wechſel 
Jondon 25,32, Wechſel auf deulſche Bläge (8. M. 0 
123%. 5% priv l. türkiſche Obligatio nama⸗ 
Actien 320.00 


nen —, 

London, 11. Noohr. Conſols 103. 4% preuß. 
Conſols 105 ½, 5% italieniſche Reute 96%, Lombarden 
7. 57 Ruſſen von 1871 91, 5% Nuſſen von 1872 
90½, 5% Ruſſen von 1873 93%, Convert. Türken 13%, 
4% fundirte Amerikaner 129%, Oeſterr. Silberrente —, 
Oeſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 79%, 4% 
Spanier 66%, 5% privil. Aegypter 97%, Bit unif. 
Aegypter 73% , 3% garant. Aegypter 99%, Ottoman ⸗ 

Canada Pacific 54½. 


bank 9½, Suezactien 78%, 
Silber —. Platzdiscont 2% F. a 

London, 11. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Bufubren ſeit letztem Montag: Weizen 13 736, 
Gerſte 23 638, Hafer 33 841 Ort. Sämmtliche Getreide⸗ 
arten rubig. Weizen nominell unverändert, Mais ſehr 
feſt, knapp, übrige Artikel feſt. 

Giasgew, 11. Novbr. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
number warrants 33 ah. Id. 

Liberbool, 11. November. Getreidemarkt. Weizen 
% d. höher, Mehl feſt, Mais 1 d. höher. Wetter: Schön. 

Petersburg, 11 November Wechſel London 3 Monat 
219/32, Wechſel Berlin. 3 Monat, 178%, Wechſel 
Amfterdam, 5 Monat. 106%. Wechſel Paris, 3 Monat: 
222%. ½⸗Imperials 9,03 Auf. Präm.⸗Aul. de 1864 
(geſtylt.) 262%, Ruff. Pram.⸗Anl de 1866 (gefiplt.) 
240%, Aufl. Auleibe de 1873 162%, Ruf. 2. Drient⸗ 
anleihe 96. Auf. 3. Orientanleihe 96%. Nuſſ. 6 2 
Goldrente 193% ‚Große ruſſiſche Eiſenbahnen 257%, Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 335. Petersburger Disconte » Bank 740, 
Warſchauer Disconto⸗Bank —, ſſiſche Bank für 
auswärtig. Handel 308, Petersburger internat Handels⸗ 
bank 500, Neue 47 innere Anleihe 82%, Petersburger 
Privat⸗Handelsbank 408. 4½ 4 ruſſ. Bodenpfand⸗ 


nat) 


briefe 154. rivatdiscont 5¼ . — Producten⸗ 
markt. Talg loco 49,00, r Auguſt 50,80. Weizen 
loco 1225. Roggen loco 6,25. Hafer loco 3,80. Hanf 


loco 45.00 Leinſaat loco 13,10. — Wetter: Kalt. 
Newhork 11. November. (Schluß⸗Crurſe.) a 
auf Berlin 94%. Wechſel auf London 4,81% , Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. 
Anuleibe von 1877 127, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%. News 
gork Centralb.⸗Actien 107%, Chicago » North » Weſtern⸗ 
Actien 103%, Lake⸗Sbore⸗Actien 94%, Central Pacific⸗ 
Actien 30%, Northern Pacific Preferred Actien 43%, 
Louisville u. Naſhoille⸗Actien 58%, Union-Bacific-Actien 
48%. Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 73%, Neading⸗ 
u. Philadelphig⸗Actien 65%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
9%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenkahn⸗Actien 52%, Illinois ⸗ 
Teutraſpahn ⸗Actien 117. Erie Second » Bonds 99%. 
Waarenbericht. Daumwolle in Newyork 10%, 
bo. in New⸗ Orleans 9%. raffin. Petroleum 70 4 
Abel Teſt in Newvork 67 Gd. do. in Philadelphia 
6% Gd., rohes Petrolenm in Newpork — D. 6½ C. 
do. Pipe line Certificats — D. 72½ C. Zucker (Fair 
vefining Muscovadoß) 5%. Kaffee (Fair Rio⸗) 18, 
do. Rio Nr. 7 low ordinary e Dezbr. 15,30, do. do. 
Februar 15,00. — Schmalz (Wilcox) 7,05, do. Fair 
705, do. Robe und Brothers 7,05. — bel no 
Getreidefracht 3. Rue, 
Newpork, 11. November. Wechſel auf London 4,81%, 
Rother Weizen loco 0,54%, Ye November 0,33%, Pr 
Dezember 0,81%, Me Mai 0,9. — Mehl loco 3.25, 
Mais 0,54%. Fracht 3 d. Zucker (Fair vefining 
Muscovados) 5. N 


Danziger Börſe. 
„Amtliche Notierungen am 12 November. 5 
Wel zen loco 1 unverändert, tranfit feſt, Ye Tonn 
won u-˖ Kg 
feinglaflg u. weiß 126-1358 130 160 K Br. 
ochbunt 126—135fl 130—160 K Br. 


ellbunt 1265-1558 130 158 K Br. 106-157 
Bunt 126--135@ 125 55K Or. 4 bez. 
rot! 126—136fl 127--157 KA Br. 
srdinät 196 -1308 110-148 Br. Y 

Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar tranf. 122 K, 


inländ. 150 M 
Auf Lieferung 1268 bunt der Novbr.⸗Dezbr. inländ. 
151 4 Gd., do. tranſit 124 4 bez., April⸗ 
Mai inländ. 164 A Br., 162 & Gd., do. tranſit 
131 4 Br, 130% M Gd., Jr Mai, Juni tranfit 
132 4 Br., 131% „ Gd, der Juni⸗Juli tranſit 
133% & Br., 33 & Gd. 
Roggen loco unverändert. * Tonne von 1000 Rilogt. 
regnen gs eis 1208 litt, inlänbif@er 101. 
egulitungspt eferbar er 1014 
materpoln. 79 „ tranſit 76 A 1 
Auf Lieferung er Nov.⸗Dezbr. inländ 99 M Gd. 
ne April⸗Mai inländ. 113 & Br. 112½ 
Gd., do. tranfit 79 & Br., 78½ Gd. 
erſte Me Tonne von 1000 Küogr. große 108—1188 
99—120 A, ruſſiſche 107-1158 78—86 M, Futter: 
1018 73 M 
Erbſen e Tonne von 1000 Kgr. Mittel- tranf. 102 A, 
Futter⸗ tranſit 95 M k 
Hafer Pe Tonne von I0M Kilogr. inländ. 94 4 
. Tonne von 1000 Kilogr. Sommer⸗ tranſit 


Dotter ruſſ. 128 A 

Kleie Ic 50 Kilogr. 3,153.75 M 

Spiritus vr 10 000 3 Litec loco verſteuert 98 & Br., 
contingentirt 48 M Br, nichtcontingentirt 32¼ Gd. 

Petroleum Ar 50 Kilogr. loco ab Neufabrwaſſer 
verzollt bei Wannen mit 20 7 Tara 11 40 
bei kleineren Quantitäten 11,50 4 

Steinkohlen der 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Waggon⸗ 
ladungen, engl. Schmiede ⸗Nuß⸗ 38—40 K, ſchottiſche 

Maſchinen⸗ 36—38 4 

Ro bzucker ruhig, Baſis 880 Rendement incl. Sack franco 

Neufahrwaſſer 21.40 & bez der 50 Kilogr. 

Vorſtebher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 12. November. 
Oetreldebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: ſchön 
und klar. Wind: N. 4 . . 

er. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei uns 
veränderten Preiſen; Tranſit etwas gefragter. Dezablt 
wurde für inländiſchen blauſpitzig 127/88 132 4, be⸗ 
zogen 128/98 140 &, rotbbunt bezogen 1278 42 M, 
glaſig 12° 150 4, hellbunt 126/72 1514, 1292 bis 
130% 152 &, weiß 1348 154 M, fein hochbunt 1338 
156 &, roth 1328 151 M, Sommer⸗ 1278 151 K, 
133 und 134 154 &, für polniſchen zum Tranſit bunt 
bezogen 1208 114 , bunt 125/68 120 4, 1268 122 M, 
hellbunt krank 1:97 110 &, 1248 112 4, hellbunt be⸗ 
zogen 126 und 127/88 19½ &, 1268 129 , gutbunt 
1288 123 &, 1298 124 AM, 1308 125 A, bellburt 
1268 124 &. 128/38 126 AM, 129/808 und 1308 127 , 
hochbunt 1:98 130 “, hodbunt glafig 132/38 132 . 
fein hochbunt glaſig 1858 137 &, für ruſſ zum Tranſit 
ord. bunt 1168 106 „&, bunt glafig 1308 128 A der 
Tonne. Termine Noybr.⸗Dez. inländiſch 151 & Gd, 
tranfit 124 bez, April⸗Mai inlérdiſch 164 % Be, 
162 MA Gd., tranſit 131 Br., 130% 4 Gd., Mai⸗Juni 
tranſit 132 M Br., 31% . Gb, Juni Juli tranfit 
133½% Br, 133 “ Gd. Regulirungspreis inländiſch 
151 &, tranfit 122 % Gekündigt find 50 Ton nen. 

Roggen kleines Angebot, Preiſe unverändert. Ber 
zahlt iſt inländiſcher 1198 u. 124/58 1014 1188 1004, 
polniſcher zum Tranſit 124/58 890 , 1238 78, 79 4 
Alles Pr 1208 er Tonne. Termine: Nopbr.⸗Dezember 


Danziger Fiſchpreiſe am 11. November. 


‚1318 und 1328 150,50, 151, 1298 148,25 K bez., bunter 


Scciffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. November. Wind: O. 

Geſegelt: Magne (SD.), Johanſſon, Gothenburg, 

Mehl und Zucker. BR 
12. November. Wind: SW. 

Angekommen: Stöld (SD.), Svenſſon, Calmar, 
leer. — Alexandra (SD.), Stowabſe, Antwerpen via 
Stettin, Güter. — Avance (SD), Tüchſen, Kolding. 
leer. — Olga (SD.), Dömel, Kopenhagen via Stettin, 


üter. 

Geſegelt: Reſerven (SD.), Barfoed, Landskrona 
Zucker und Holz. — Ella (SD.), Bartels, London, Ge⸗ 
treide und Zucker. ’ 

Im Ankommen: Dampfer Kurir. 


Plehnendorfer Canal⸗Liſte. 
10. November. 


inländiſch 99 M Gd., April⸗Mai inländiſch 113 M Br., 
112½ & Gd., tranſit 79 4 Br, 78½ M Gd. RNegu⸗ 
lirungspreis inländiſch 101 M, unterpolniſch 79 M, trauftt 
76 Gekündigt ſigd 25 Tonnen. f 

Gerſte ift gehandelt inländ. große 108/98 99 . 
115/68 101 &, helle 111/22 110 , weiß 1148 117 M, 
Chevalier 118 20 , ruf zum Trauſit 1078 78 K, 
1158 85 , hell 100 8 86 , Jutter⸗ 1018 73 M der 
Tonne. — Hafer inländiſcher 94 M r Tonne bez — 
Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Victoria⸗ 145 M, Mittels 
102 4, Futter, 95 % Ye Tonne gehandelt. — Rübſen 
polniſcher zum Trauſit 172 „ er Tonne gehandelt. — 
Raps ruſſ. zum Tranſit etwas ſchimmelig 180 & Der 
Tonne bez. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 128 M ver 
Tonne gehandelt. — Senf 770 braun 150 „ der Tonne 
bez. — Weizenkleie grobe 3:65, 3.75 , mittel 3,50 M, 
feine 3,15, 3,204 Pc 50 Kilo gehandelt. — Rübkuchen 

an 


und Leinkuchen verbandlich 5,05 77 50 Kilo bezahlt. — t 
biriine loco verſteuert 98. Br., contingentirter 48 4 . 1 
Br., nicht contingentirter 32¼ & Gd. ½% (1) Traft Mauerlatten, Galizien⸗Goldſtein, 


Stanowski, Zebromeli, Siegeskranz. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 

Thorn, I1. November. Waſſerſtand: 0,91 Meter. 

Wind: NO. W windig, Regen mit Schnee. 

romauf: 

Von Danzig nach Thorn: John (Guterdampfer 
„Anna“) ſchleppt 1 Kahn; Berneaud, Degner u Ilgner, 
Abramowski u. Heinrich, Lödinſohn Loche u Hoffmann, 
Lepp, Franzen, Lindenberg, Barg; Heringe, cauft. Soda. 
cryſt. Soda, Petroleum. — Gohlke (Ableichter). 


Stromab: 2 
Schultz, Dammann u. Kordes Gebrke, Schwartz, Zeidler, 
Nıttmeger, von Thorn vach Fee e Memel. 
Janiſchten, Graudenz, Pillau, Güterdampfer. Oliva“, 
2712 Kg. Wein, 341 8 Branntwein, 9863 Kg. 
82 114 500 Kg Eſſigſprit. 5000 Kg. leere 
äſſer, 114 Kg. eiſerne Bratpfannen, Töpfe ꝛc. 


Lachs, klein 0.70 &, groß 1,204, Aal 0,70—0,80 K, 
Zander 0,60—0 90 &, Breſſen 0,50—0,60 &, Karpfen 
0,80 —1 A, Rapfen 0,50 , Barbe 0,50 M, Hecht 
0,60 — 0,70 , Schleih 0,50 &, Barſch 0,60 &, Dorſch 
0,15 bis 0,20 M Yer 8. 


Producten märkte. 


berg, 11. Nobbr. (v. Portatius u Groize.) 
1000 Kilo hochbunter 127/88 145,75, 148,25, 


Weizen 


ruſſ. 1238 112, 113, 120, 1258 115, biliv. 108, 112, 
1268 121, blſp. 100, 1278 116, 118, 1288 118, 1308 
126, 1318 125, 125,50, 1328 125 bez, rother 1298 
und 1308 148,25, 1348 151,75 & bez. — Noggen ver 
1800 Kilo inländ. 1078 78,75, 1138 86,25, 116K 90, 
1188 93,75, 1208 96,25. 96,75, 1228 98,75, 99,25, 1248 
101,25, 101,75, 1268 103,75, 104,25 M bez., ruſſ. 118/08 
75, 1208 76,50 & bez. — Gerſte er 1000 Kile große 
84.25, 90, 95,75, 97, 100 & bez, Heine 84,25 M bez. — 
Hafer For 1000 Kilo 80, 82, 88, 90.4, ruſſ. fein 73 2 
dez. — Erbſen r 1000 Kilo weiße ruſſ. 95 M bez., 
graue 100 «M bez., grüne 100 & bez. — Bobnen Jer 
1000 Kilo 117,75, 120, 120,50, ruf. Pferde⸗ 118, 119, 
120,50, Schweine: 115,50 & bez. — Wicken der 1000 Kilo 
88,75, 92,25 & bez. — Buchweizen 7 1090 Kilo ruſſ. 
86 & bez. — Leinſaat %r 1000 Kilo hochfeine ruſſ. 
148,5, 151,50, 161,50 & bez, feine ruſſ. 137 & bez, 
mittel 131,50 M bez. — Dotter ver 1000 Kilo Hanfſaat 
ruſſ. ger. 101 & bez. — Spiritus d 10 000 Liter & 
ohne Faß loco verſteuert 96% M Gd., contingentirt 
48 „ Gd, kurze Lieferung 48 & bez., Nr Nonbr. 95 M 
Gd., Ne Nod. März 98 M Br., Jr Dez. 95 4 Gd., 
dr Frühjahr 98 ½ „ Gd, die Nonbr. nicht contin⸗ 
gentirt 34 4 Br. — Die Notirungen für ruſſiſches Ge⸗ 
treide gelten tranfito. 

Stettin, 11. Nopbr Getreidemarkt. Weizen feſter, 
loco 153—157, Ye Nodbr.⸗Dez. 159,00, ee April⸗Mai 
168,00, — Roggen feſter, loco 11013, Ye Nopbr.⸗ 
Dezbr. 114,50, er April⸗Mai 124,00. — Nüböl ge⸗ 
ſchäftslos, ur Nov.⸗Dez. 47,50. er April⸗Mai 49,00. — 
Spiritus matt, loco ohne Faß 96,00, do mit 50 4 


Berliner Fondsbörse vom 11. November. 
Gegen Schluss der gestrigen Börse waren bekanntlich die Cour & 
aller Bifectengatiungen von neuem in stark rückgängige Bewegung 
gerathen auf die Verfügung, dass die Reichabauk fernerhin russische 
Werthe nicht mehr lombardiren darf. Aus gleiehem Anlass hatte 
sich im Abendverkehr der auswärtigen Plätze hei sebr bewegtem Ge- 
schäft recht deprimirte Stimmung kundgegeben, auch die heutigen 
ersten Wiener Telegramme brachten eine fortgesetzt matte Halturg in 
die Erscheinungen, Da andere Nachrichten, welche den Anlass zn 
einem Umschwung zum Besseren hätten geben können, nicht vorlagen, 
so nahm die pessimistische Strömung bei Eroffaung unserer Borse 
weiteren Fortgang. Die Notirungen stellten sich fast ausnahmsles 
unter ihren letzten Stand, ohne dass die Kauflust dadureh geweckt 
werden wäre, go dass die Umsätze sich in recht bescheidenen 
Grenzen bewegten. Erst nach dem Eintreffen festerer Wiener Ten- 
denzsignale machte sich einiger Deckungsbegehr bemerkbar, der dem 
Geschäft etwas Regsamkeit verlieh und den Coursen wenigetens einen 
Theil des anfänglichen Verlustes wieder einbrachte. Von Bankactien 
standen beeenders die speculativen Titres unter dem Druck sebärferen 
Angebots. Inländische Eisenbahnactien lagen eher fest vel etwas 
niedrigerem Wertbstande. Ausländische Eisenbahnactien traten in 
rubigen Verkehr bei allmählicher Befestigung des Coursstandes. 
Montanwerthe in der zweiten Börsenhälfte etwas lebhafter gehandelt 
und, ebenso wie die allgemeine Tendenz, gebessert. Andere Industrie- 
papiere setzten bei überwiegendem Angebot zum Theil ihre weichende 
Richtung fort, zum Theil waren sie etwas erholt. Fremde Fonds zu 
niedrigeren Notirungen angeboten. Preussische und deutsche Fonds, 
Pfand- und Rentenbriefe, Eisenbahnobligationen eto. still und schwach. 
Schluss allseitig fester. — Privatdiscont 2¼ Procent. 
Deutsche Fonds. (t Zinsen v. Staate gar) U. 1686 


Confumſtener 48,50, do. mit 70 . Conſumſteuer 33 80, | Penne naehe 4a. 4 |106,10| Teide Lbarg » Sl 
Sr Nov.⸗Dez 96,00, Pr April⸗Mai 100,00. — Petro⸗ I Eu re 7 nn Ossterr.-Franz. St. . 1966.00) 8 
leum loco 11,00. Minnie Schuldscheine | 5½ 180.2060 f 40. . INNEN . 
9 ae 11. Boat en Se ver „ 1 103 50 Rolchenb.-Perdid. Er = 
ovember⸗Dezember 1 —158 5 ezbr.⸗Januar v 0 — uss. Staa en 115, 
158½—159½ 4, die April⸗Mai 165 ½—167½ % — German, Pfandhr. 2% i 5% e e e: 7% „ 
Roggen loco 113-1224 Zar Nop.⸗Dez, 118 —119¼ A, | Pommersche Pfandbr.| 2%½ | 88,30 Südösterr. Lombard 187.50 — 
Re Dez.⸗Jau. 119% —120 M, Par April⸗Mai 126—125% P — Be — > 101 — Werschau-Wien . . . 262,60 — 
bis 126%, & — Hafer loco 97—130 , oſt⸗ umd H Westpreuss. Pfandbr. | 84, | 96,90 Avsländische Priorität 
weſtpreußiſcher 105—115 A, pommerſcher und uckermärk. Pomm. Rentenbriete 4 19460 uslän 4 5 
106 — 115 A, ſchleſiſcher 105—114 , feiner ſchleſiſcher | Possusche do. ‘ 10870 en 1 
preußiſcher und pommerſcher 115—120 4 ab Bahn, ruſſ. Preussische do. "| Fzasch.-Oderb.gar.o. | 5 
100 102 frei Wagen, er NRov.:Der. 98 M, Per Dezbr.⸗ a do. do. Gols Fr. 5 
Januar 93% M, er April Mai 104% —105% 4 — Ausländische Fonds. Kronpr.-Rud.-Bahn 4 
Gerſte loco 103 180 % — Mais loco 115 — 120 M, | Hoster. Goldrente „| 4 | 91,00 ee e 
dr November 114 4 nom, Ye Nov.⸗Dez. 114 nom., Oosterr. Aer Rente % || e., che. 
Se April⸗Mai 118 A nom. — Kortoffelmehl loco yager. ieenh.- Anl. 5 101.76 FSüdösterr. B. enn. 5 
17,60 M, der Nov.⸗Dez 17,60 4, Jr April⸗Mai 17,80 4 do. Papierrente. |5 | 6340 eg N 
— Trockene Kartoffelſtärke loco 17,60 , Yor Nobember⸗ | do. Goldene. . 797.90 Wee n e 
Dezember 17,60 +4, Ye April⸗Mai 17 80 4 — Feuchte 1 Tun Nagl . 1870 | 5 0 2% Brost-Grajowo.. 5 
Kartoffelſtärke r Nov. 9,25 M — Erbſen loco Jutter⸗ do. do. Anl. 1871 8 | 9970 Rn 11 2 
waare 110136 M, Kochwaare 140 200 — Weser | de. 40. aut. 1873 „ 38.20 . 
Nr. 0 22,00—19,59 4, Nr. 00 23.50—22.00 4. 40. Anl. 1848 8% 877800 FMosko-Rläcn ... | # 
— Roggenmehl Nr. 0 19,25— 18,25 #, Nr. 6 u. 17.00 1 Aul. 1877 5 97.60 | TMosko-Smolenskæ. 8 
bis 16,00 . ff. Marken 19,30 M, Ye Nov. 16,80 M, 40. do. Anl. 1880 4 | 77,°0 e 4 
Yır 8 F 7.06 4, 5 5. en 25 2 A, Ei an) - Er +Warschau -Terespol 8 
Jan.⸗Febr. 17, 5 12 E — a gan » 
Nübel Ioco ohne Faß 48.8 4, der November 49 M, Yr nes fl. Het aa | 805 Bank- und Industrie, Kotten. 
Nov.⸗Dezbr. 49 , e Dezember » Januar 49,2 4, er 40. II. Orient Anl. 5 | 58,15 5 5 3 — 1826; 
TTT 
50,2 % — Spiritus loco obue Faß 98 M, mit 50 4 ae Fol- Schaf. 5b. 4 8,75 Berl Prod, u. Hand- A. 80,6 Kir 
Gonfunfteuer 19,6 4. mit 10  Eonlumfteuer 8357 Fa d, 8 e Pere 22 € 
1 . — onieche Rente. N . Di N 
9895.5 % er iel dcn ce e — Da | 8 | Dauziger Privatbank 10 4 
Magdeburg, 11. Novbr. Zuckerbericht. Kornzucker do. v. 1881 | 6 101,10 Deutsche Genosa.-B. |127,5€ 
excl., 96% 22,40, Kornzucker, excl., 88 Rendem 21,50, | Türk. Anleihe v. 1866 1 | 15,60] Deutsche Bg. f. W. 158,8 — 
Sadprobucte he 2 2 ben d fit Gen; „ ee 
affinade mit Fa 75. gem. Melis I. mit Fa Hypotheken- Pfandbriefe | Deutsche Hypoth.-B. 10.8 
B. 8 N eh. e e e ee Der e -Bk. 4 101,50 Seeder Comm .. — 
Hamdur ovbr. 13, ez. und Br., 5 e 102.08 rB. | 58,60] — 
13,45 bez. 247 Br., Ye Jan.⸗März 13,60 bez. ER 3 — Ice 9 Ay * 
Na ed REN Se 
ee . Pomm. Hyp.-A. N.. 99,30 Me; geb. Privat Baur 2 
Jucker. dee d e d . 
1 * 
Magdeburg, 11. Nopbr. (Wochenbericht der Magdes | du do du do. | am 0 25 Von en. a. B. | m | 840 
burger Börſe.) Rohzucker. Die bewegleſte Geſchäfts⸗ Pr. Hyp.-Aotion-Bi. 4 |101,90| Posener Prov.- Bank | — BI 
woche feit Beginn dieſer Campagne liegt binter uns.] Pr. Byp-V-A-6.-0. 4% 1108,00 | Prouss.Boden-Oredit- 1107,06 
Schon gegen Schluß der vorigen Berichtsperiode zeigte 2 2 2 3% 19700 Pr. Sener, anker, 825 25 
ſich, wie wir auch in unſerem letzten Bericht mittheilten, teu. Nat-Hyppok. 5, 108,76 — Bankverein . 110,9 — 
vermehrter Begehr, der ſich dann von Tag zu Tag do. do. 4½ 104 00 Suad.Bod.-Oredit-Bk. 142,500 6“ 
unter fortwährenden Preisbeſſerungen fteigerte und bei do. „es - a u 
reichlichem Angebot zu ganz erheblichen Umſätzen führte.] Na Fel Grad.. | 5 900 ede. Feder Vors.. 1540 N: 
Es zeigte ſich nicht allein an unferem Platze ein auf die | Russ. Central, dor | 5 | 74,10 | nanverein Passage . | 60,00| 8 
Jetr An ln en Lage Auch alte 5 e od Deutsche mousse 8 ‚ses 7 
weſentlich ſtärkeres Vertrauen, auch alle übrigen großen tanibungen, . 116, 
e waren in lehvafteſter Bewegung und aller Lotterie-Anlefhen. F — 
rien gingen ſowohl Raffinadeure als Händler und ea. Prüm.-Anl. 1867 4 188,5 Wilheimshütie . .. . 98.61 — 
Speculanten mit ſtarken Einkäufen vor. Bei dieſer | naler. e — ke Overschl. Eisend.-. 62.00 — 
Sachlage beſſerten ſich Preiſe ſucceſſive um 1.4 20 J.] rin A ehe 1033 — 
5 . be gr ein = erreichten die Hamburg.Sülr.Loone 9 190,30 — — 
mſätze das ſehr bedeutende Quantum von circa | Köln-Mind, Pr.-8. . ½ 183. u. Hüttengesellsch. 
44500 Gi. e etc ee 
Raffinirte Zucker hatten auch während der ver⸗ | ao. Orea-Lv.1sse | — 9,10] Porter Umion-Beb. - nu - 
floſſenen Berichitwoche anhaltend einen dem Artikel | do. Loose v. 1840 | 5 j113,10 ee TEE 3 
recht günſtigen Markt und fanden die angebotenen * an ee 1 —.— 40. Sl. -Fr. . . 107,60 — 
Ben 90 je D und 3 RE 531 Pl. Fran- Anl. 1888 | 81, 148 6c] Vitoria-Hüne ... — |— 
auch zu eren Preiſen gern Nehmer. Die Um: | RaabGraz.100T.Loose| 4 | 28.80 
fäge in N vorzugsweiſe aber in Lieferungs- Russ.Präm.-Anl1864 8 1430 Wechsel-Oours v. 11. Novbr 
waare dürfen als umfangreich bezeichnet werden. Due Loos 3, 1866 | 6 [19200 | Ammtordam .. . 8 Te. 2 1085 
nel), effectib Er 8 elner 2 * i f 20800 
geeignet, —43 ., (alte Grade) er onne . Mon. 4 80,1% 
2,40 —2,80 &, 80—82 Brix. excl. Tonne 2,40 — 2,80 K, Eisenbahn-Stamm- und | Paris...... 8 Tg. 80 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend Stamm-Prioritäts-Aotien. | ®rüseel a ER Bu 
42430 Be. (alte Grade) ercl- Tonne 2,00--2,40 4 Dir. sg. | Wie ta. = 8 T8. 4 11.60 
Unſere Melaſſe⸗Notirungen verſtehen & auf alte Grade | „.chen-Mantrieht . . | 46,801 1½ „ 40. 0. 3 Mon.|& [tan 46 
(10 = 1,4118 ſpec. Gewicht). Ab Stationen: Grann⸗ Berl. Dre... . | 4, | Peternburg. . . Lon. 8 2. — 
latedzucker incl. 26 &, Kryſtallzucker I. über 98% | Mainz-Ludwigshafen 26,500 87% — r. 6 475 40 
= 585 do. Kir 980 24,80 4 Kornauder, excl, Eh E — a 
endem. 22,10 — 22,40 , do. do. 880 Rendem. 21,20 — [ wordhbausen-Erfur | -- | rien 
21,50 4, 80 — ; "Pro oe. 105, 90 8¼ | Daksten In 
19,30 1. e Sl Poſten n e W 16760 Dr Sovoreignn r 2981 
a 5 Naß © 1 ei 5 40. St.-Fr. . . 10400 — f 20-Franes- st... 10,13 
Ralfinade ffein ohne Faß 27,75 M, do. fein ohne Faß J Bahn 8t.-Pr. .. 44 8. — | Imperisis per 500 ß. — 
27,50 , Melis fein ohne Faß 27,25 %, Würfel⸗ do. St.-. 108,76 8¼ | Dollar 4175 
— 7 5 75 — * 28 28,25 K, N 8 . ——— 19150 205 Eng), Banknoten wir 
= 9 75 ., gem. elis 1. mit a Ä St. 885 25 25 rrel Banknoten 191.70 
25,50 für 50 Kilogramm. ne 2tti lache a 
Bi ymartt Artshardhahn RE 114.50| 8%, | Ruarlsche Ranimntan. 178.00 
€ 8 N ing 200380 ep 
Berlin, 11. Nopbr. Städt. Centralviehhof. (Amtlicher Meteorologische Becobabht ungen. 
Bericht der Direciion.) Es ſtanden am heutigen kleinen „ e e ene oo 
Freitagsmarkt zum Verkauf: 672 Rinder, 919 Schweine, 3 | „ W ̊nỹ bbmemeter Wind und Wetter. 
darunter 47 Bakonier, 673 Kälber und 181 Hammel, | 2 | 3 | Millimetern. en 
Von den Rindern wurden ca. 60 Stück geringer — — 
Waare zu Montagspreiſen abgeſetzt. — Der Schweine⸗ 14 756,9 1,6 NO, lebhaft, bedeckt. 
marft wurde bei lang!amem Handel und bei unveräns | '?| ‚3 ne 45 sl ene 
derten Preiſen ziemlich geräumt. Inländiſche Prima⸗ ! f 


Veranſwortiiche Nedacteure: ſür den volltiſchen Theil nud ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, — das Feuilleton und Literarisches 
H. Köder, — deu lokalen nud provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil nid 
den fibrigen redactionellen Juhalt: U. Klein, — für den Fuſeratentheile 


Waare war nicht am Platze. Der Kälber handel 

hatte einen ebenſo ſchleppeuden Verlauf wie am letzten 
komag. la. 47—54 3., Ua. 32 45 d. pro Pfund 

Fleiſchgewicht. — Hammel blieven ohne Uaſatz. 


A. W. Nafemanu, ſämmtlich in Danzig. 


Duuch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Glettkau. 11 November 1887. 
Hermann Schulz (1499 
nebſt Frau geb. Bollmann. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
„Knaben wunden hoch erfreut 
Schönbeum, 11. November 1887 
entel 
und Frau geb. König. 


meine theure Gal tin, unſere unver 
geßliche treue Mutter 


Albertine Amalie dun Jensen 


! agner, 
im 49. Pebensjahre 
Danzig, d 1. November 1837. 
Boy Jensen 
ae Bedi und fee Di A 
174 eerdigung nde ienſtag, 
früh 9 Uhr, von der Kapelle des St. 
Katharinerkirchbofs halbe Allee Ratt. 
Die Beerdigung meines Mannes 
des Betriebs⸗Secretärs Bang, 
det Mittwoch 16 d Mts Morgens 
% Uhr vom Hl. e 


Nalurforſchende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, 16. Novbr, 7 Uhr, 


Frauengaſſe 26. 

1. Ordentliche Sitzung Proſeſſor 
ail: „Neubildung von Mine⸗ 
ralien u. Geſteinen in der Gegen⸗ 
wart“ Wiſſenſchaftliche Mit hei⸗ 
lungen von demſelben und von 

errn Dr. Conwentz. 
2. Außerordentliche Sitzung Wahl 

1454) Prof. Bail. 


Auction 
Hintergaſſe Nr. 16, 


im Saale des Bildungsvereins⸗ 


Hauſes. 

Dienſtag, den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangs vollſtreckung 

1 nder. Fs gel 1 Sopha 
un 

Wollbezuge, 1 eich Speiſetafel 
mit Decke, 1 eich. Spieltiſch, 
1 eich. Bücherſpind 1 eich Schreib: 
tiſch, 4 Wiener Schaufelftühle mit 
. Polſter, 8 eich. hochlehn. 


ohrflühle, 1 eich Pfeilerſpiegel 5 


mit Conſole, 1 Pfeilerſpiegel mit 
nußbarm Rahmen mit Conſole, 
2 Kupferſtiche, 2 Fach weiße 
Gardinen mit grünen Lambrequins 
Stangen und Roſetten, 2 Salon⸗ 
lam»en, 1 gr. und I kl. Teppich 
öffentlich an den Peeiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


tützer, 


Gerichtsvollſieher, (15120 


_ Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9 


* * 
Datzig— Pahig. 
Vom 15. 
Darpfer „Putzig“ 
tontag und Vormittags 10 Uh⸗ 
Doane ſtag von 8 1 
Mittwoch und | Morgens 7 Uhr 
Sonnabend von Putzig. 
„Weichſel“ Danziger Dan ufſchiffahrt 
und Seebad⸗Uctien⸗Geſeuſchaft. 
Emil Berenz. 


Ich habe mich in Danzig als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. (1442 
Bureau: Jopengaſſe Nr. 55. 


Georg Sternberg 


Kölner Domban = Lotterie, Haupt: 
gewinn 75 000 K., a 3,50 K., 

Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Lotterie 
al zu haben in der 

Exped. der Danziger Zeitung. 

Berlin Kunst- Ausstellungs- 
Lotterie, Ziehg 21. u. 22. Novem- 
ber or, se. à & 1, 

Loose der Weimar’schen Lot; 
terie II. Serie 4 A ı 

Loose der IV. Raden- Baden- 
K,otterie à A. 2,10, 


Kölner Domban - Lotterie, 


Hauptgewiun 
& 3,50 . bei 
Th. Bertling, Gerbergasho % 


Stenographie. 


Jungen Leuten und Schülern, welche 
die Steuographie (Syſtem Stolze er⸗ 
lernen wollen, wird billigſt unter 
Garantie des Erlernens Unterricht 
ertzeilt. Gefl Adreffen unter M. N. 
werden in der Exped. d. Ztg erb. 

Uungartiche blane und grüne Wein⸗ 
trauben, Ochſenaugen u viele Sorten 
beſtes Obft, Beurre blane, Grumb⸗ 
kower Birnen, Gravenſteiner Aepfel 


empfieblt (1486 
Die Dbft » Handlung 


J. Schulz, 
Matzkauſchegaſſe. 


rie markehamml, alte Couverts, 
Briefe, Poſtkarten ꝛc. mit Briefe 


Marken kauft Axt. Milchlanneng. 10, 


775 


75 000 A., Loose 


Haugverkauf. 
Behufs Ecbregulixung iſt WR 
ein großes, am Markt belegenes KM 

Grundſtück in welchem ſeit mehr BB 
als 50 Jahren, ein 37 
1  Solonialwaaren-, ü 
deſtillations und Schank⸗ 
Geſchäft 


betrieben wird, mit N. 30 (00 


52 
15 


Näh' res bei 
i Frederik Ander ſen, 
1510) 


Reitbahn 7. 


(1497 


Heute Morgen 3. lor entihu.et | K4 
lauft nach ku, zm, ſchwerem Leiden] 


Fauteuils mit grünem 


| G. Rerrmann, Gr. Wollwebergaſſe | 17, E 


empfiehlt fein 


Pelz⸗Waaren⸗Lager 


Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze, Dameumantelfutter, Schlittendecken, 
Muffen und Kragen in allen Pelzarten, 


Pelzmützen für Herren und Damen u. ſ. w. 
BER” Preife äußerſt ſolide. W 


z (1472 
Neuanfertigungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


5 D 8 


beginnt bei mir in dieſem Jahre 


Darunter befinden ſich: 


Kleiderſtoffen, 
Schwarze und farbige Seidenſtoffe, 


Möbelſtoffe, Teppiche und Gardinen, 
Tiſch⸗, Schlaf⸗ und Reiſe⸗Decken. 


H. M. Herrmann. 


ren = — = : 82 | 8 Dy 11 — 1 prund — 012 
ommer Hestauran 1 


weiſe zu billigſten 

asd ie pe ee 225 15 8 

und in der Derings⸗ u. Käſehand⸗ 

„Zum Klos terbräu“! ae de e Sein, diene 


Gut gearbeitete 


Decimalwaagen, 


gegicht, zum Verwiegen von Spiritus⸗ 
fäſſern, ſowie Viehwaggen, Decimal⸗ 
waagen bei dreijähriger Garantie 
Reparaturen werden zu 


En . 
Oliva, 
vis & vis beider Olivaer Kirchen. 
. Nachdem die nothwendig gewordene Erweiterung und die gleich: | 
zeitig damit verbundene Renovation meiner Lokalitäten nunmehr be 
endet ifi, erlaube ich mir hierdurch zum gefl Beſuche derſelben ergebenſt 


vorräthig. 


November cr. ab fährt] 


(14:8 | 


I] zemählte | 


baare Anzahlung zu verkaufen. WI | 


einzuladen. 

7 Für auerkaunt beſte Speiſen und Getränke werde ich nach wie 

vor Sorge tragen. 8 5 
Täglich frischer Anstich 

3 von dem fo ſebr beliebten 

Königsberger Märzenbier. 


W. Sommer. 


Bestaurant „Zum Klosterbräu““ Oliva. 
ER Einfahrt und Stallung iſt vo henden. “m (139 


WIE AS prakiisches Weihnachtegeſchenk WE 


Gloria⸗Regenſchirme 


für Herren und Damen, elegant ausgeſtattet, nur 
ee © Mark. mm 


8. Deutschland, 


Schirm⸗Fabrik. 82, Langgaſſe 82, am Langgaſſer Thor. 
Schirmbezüge und Reparaturen ſauber, ſchnell und b (1458 


n 


0 
A. Grigolelt Nachfolger, 
- A. Vogel, 

Dauziz Kürſchnergaſſe 9, am Langenmarkt, 
empfiehlt fein reichhaltiges Pelzwgaren⸗Lager, 
eigenen Fabrik, einem geehrten Publikam zur 
gef Beachtung bei billigſter Preisuotirung. 


NB Reparaturen wie Renarbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. (1496 


r 


Serren⸗, Damen: und Kinder⸗Wäſche, 
[Flanelle, Friſaden, Moltongs, Prima Leinen, Dowlas, 8 
Shirting, empfiehlt b 


Julius Dauter, 
Leinenwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 
3, Gr. Scharmachergaſſe 3 
Reelle Waare Billige Preiſe. 


RER 


(1479 
1 


Auction 
mit einem eleganten Fuhrwerk. 


Dienſtag, den 22. November 1887, Vorm 10 Uhr, werde ich auf dem 
Heumarkt vor dem Hotel zum Stern an den Meiſtbietenden verkaufen: 
2 Wagenpferde (Rappen, Hengſt und Wallach), 1 Landaulet, 
Da buerdegwagen mit Dienerſitz 1 Breat, 1 leichten Selbft⸗ 
fahrer (zweifitzig, Gewicht vur 6 Etr., ein⸗ und zweiſpännig) und 
1 Paar hochelegante Kummetgeſchirre mit Silberbeſchlag (ein 
und zweiſpännig). 5 
Den Za a werde ich den mir bekannten Käufern 505 
50 


Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionatur, 


Danzig, Röpergaſſe 18. 
Geſucht werden 


200 Centner Schneeflocken⸗ 


Tapiſſerie. | Kartoffeln 


2 j KIN Offerten mit Preisangabe Franco 
Sämmtliche von mir in Berlin Danzig unter Nr. 1401 in der Exped. 
d Ztg. erbeten. 


2 1 7770 re Su aaTe 
neuheiten mil A. Baus 
1 5 7 und empfehle 9 Stahl⸗ Eiſen⸗ Maſcinen⸗ und 
iermit. 452 


techniſches Geſchäft, 

Nr. 7, Gr. Gerbergaſſe Nr. 7, 
empfiehlt zu ermäßigten Preiſen: 
Petrolenm⸗Meß⸗Anparate, LO, 75 u. 

10% Liter Inhalt. 

Bier⸗Apparate nach bewährter 

Conſtruction. (1397 


Hedwig Berger, 


29, Wollwebergaſſe 29. 


d | nebm 


käuflich Offerten von Selbſtk 
J poſtlag. Marienburg unter M. K. 20 


ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Mackenreth, Decimalwaagen⸗ 
Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. (1481 


ſtaſtfirdenden Verſammlung der 


> 
> 


heres unter „Tieſbau“ 

ged. d. Ztg. . 
in Haus in gut Lage, mit frequent. 
Reſtauration, krankheits halber ver⸗ 
S äufern 


in der 
(1456 


e ut 
Gu Hypothek zur 2. Stelle über 


K 6000 iſt ſofort zu cediren. 


Der Verlauf der im Preiſe bedeutend zurückgeſetzten Waaren 


Montag, den 14. November er. 


Große Farbenſortimente in reinwollenen Winter⸗ 


Leibwäſche, Tricotagen und einzelne Gedecke, 


7 Ba der am 17. d. M. in Berlin 


Wiener Haarhüte, 
Cylinderhüte, Chapeau mechanique, 
Wollhüte, sowie Mützen 


in den neueſten Formen für Herren, Knaben und Kinder zu billigſten 
5 abrikpreiſen. : 
Cravatten in den ſchönſten Deſſins von 10 3 bis 1,75 K. 
Handschuhe in Wildleder für Herren u. Damen a 1,50 u. 1,75 K 
empfichit in großer Auswehl 


S. Deutschland, 


Nr. 82, Lauggaſſe Nr. 82, am Langgaſſer Thor. 
Hut Reparaturen ſauber, ſchnell und billig. (1461 


Jaa 67 ift die Comtorzgelegen., 
paſſend für ein ee e 
ein gr. Lagerkeller zu um N daſ. I. 


Restaurant 
Zum Luftdichten, 


Hundegasse 110. 


Original-Ausschank von dem welt- 
berühmten Münchener 


Löwenbräu. 


Reichhaltige billige 
Speisenkarte. 


El-gante Familien-Salons 
in der 1. Etage, Zimmer für ge- 
schlossene Gesellschaften. 


F. W. Manteufel. 


1506) 


Café Noetzel. 
II Petershagen, 2. Haus links 
außerhalb des Nenner Thores. 
Freitag und Sonntag: 


Concert 


unter Leitung des Herrn Wolff, 
Entree a Perſon 10 2. 8 
Anfang 4 Uhr. (1360 


Cafe Jäschkenthal. 


Sountag, den 13 November 1887, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. oſt⸗ 
preuß. GrenadierRegts Nr. 4 unter 
perſönl. Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 


(1415 


. f @dot. Vor derz. iſt 1. Damm 6,1 
u. 19d. 2 H. m. Penſ. ſgl. o. 1. Dec z. v. 


Kaufmännischer 
— Verein 
von 1870. 


Mittwoch, d. 16. Nov., 
im Bereinslokel: 


Vortrag 


vor Damen und Herren 
gehalten von Herin 
Franz Werner. 


tefhau = Berufsgensſſenſchaft Thema: „Car! Gutzkom und ſein Urie 
Vertretung und Anträge an. 


Beginn 8 Uhr. ? 8 Aa Ri 2 
Der Vorſtand. 


Reſtaurant | 


August Küster, 


Brodbänkengaſſe 44. 
Ausſchank von vorzüglichem Pſchorr⸗ 


Brauerei. Meine Saal: Räumlichteiien 


Offerten an die Expedition dieſer Bräu und Lager⸗Bier der Witt'ſchen 


Zeitung sub Nr. 09. 


uc ein größeres Fabrik 
geſchäft in nn wird 

ein gewandter und umſichtiger 
Herr geſucht, der ſchon als 
Reiſender fungirt und mit den 
Verhältniſſen in den Provinzen 

ft und Weſtpreußen vertraut 
iſt. Nur Bewerber mit vor⸗ 
züglichen Referenzen können be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Offerten unter Nr. 1407 an 
die Exped. d. Zeitung erbeten 


due junge asſt Beamtenmw:time, 
alleinft., empf. ſich als Wirthin 
bei einem alten Herrn Anſp. gering 
da dieſ. noch anderes Einkommen bat. 

Adr unter Nr 1495 in der Exped. 


Ein Mehl⸗ u. Speicherwaaren⸗ 
Geſchäft 


iſt eingetretener Umſtände halber per 
ſofort oder auch ſpäter zu dermiethen. 
Auskunft ertheilt Herr Max Tapolskt, 
Tichlergaſſe 2. 05 


vegan, Neufahrwaſſer Weg Bf 
Nr. 3, 1. und 2. Stock, iſt eine 
Wohnung von 6 Zimm., Küche, 
Keller u. Boden zum 1. April 
zu vermiethen. Miethörreiß B 
Lao Zuerfrag. daſ.Erdgeſcheß. 
Pine herrſchaftliche Wohnung von 
* 6—7 Zimmern, 1. Etage, in der 
Rechtſtadt, wird zum 1. April 1888 
geſucht > 

Offerten unter Nr. 1469 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Montag, den 14. November er, 
Abends 8 ½ Uhr, Heiligegeiſtgaſſe 111 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme⸗Geſuche. 2. Uebungs⸗ 
ſtunden. 3. Verbandsangelegenheiten. 
4. Mittbeilungen ; 
Stenographiſcher Verein. 
Stolze.) (1483 


Gartenbau⸗ 
Verein. 
Montag, den 14. November, 
beuds 7 Übr, 
Monats⸗Verſammlung 


4 im Saale de „Naturforſchenden 8 
Geſellſchaft“. 


Der Vorſtand. 
A. Lenz. 


5 


(435 


1 


8399 
g 


1 
5 


zur Abhaltung von Hochzeiten, Tanz⸗ 
känzchen, Verſammlungen ꝛc. halte 
beſtens empfohlen 
Vorzüglichen 
im 51 RERE chachtungsvoll 
ochachtungs vo 
August Küster. 


Frische französische 
Anitern, 


à Dutzend 70 3 und 1.40 . 


Oswald Nier, 


Langgaſſe 24. 


(1371 


Dominikaner⸗Halle, 
970 d Nr. 3. 


Schönbuſcher Märzen⸗Bier 


aus der Brauerei Schönbusch, Königs⸗ 


berg in Pr., Münchner Pſchorr, 
Grätzer, engl. Porter u. ſ. w, Weine 
und Liqueure, ſowie warme und kalte 
Speiſen zu jeder Tageszeit, bei freund» 
licher Bedienung, empfiehlt (1460 
Hochachtungs voll 
Ed. Pantzlaff. 
Restaurant 


Schweildnitzer Keller, 
Langenmarkt 18. 
Eisbein mit Sanerkohl. 
Bergſchlößchen von vorzügl. Qualität 
empfiehlt (1507 
A. Stuhldreer. 


Restaurant zur Schweizerhalle 
32, Heiligegeiſtgaſſe 32, 


bringt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum hierdurch ganz ergebenſt 125 


innerung. 
A. Kersten. 


Restaurant 
Selonke. 


Karpfen in Bier, 


Lauenburger Gänſepökel⸗ 
leiſch, 

Lauenburger Gänſe⸗Leber⸗ 
wurſt. 


Mittagstif a A. 1, 


E Troupe Zaro. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 13. November: 


x A IT 


0% 
Abonnements-Cencerte 
im Schützenhauſe. 


Dienſtag, den 15. Novbr. er., 
Abends 7½ Uhr: 


Il. Abonnements-Loneert 
Streichquartett⸗Abend 
der Damen 


plätze a 1,50 Mk. 

Ich eröffne nochmals ein 
Abonnement auf 5 Concerte — 
alſo für Concert II bis inel. 
VI — zu den bereits bekannten 
Preiſen von je 12,50, 10 und 
7,50 Mark. 


Constantin Zlemssen. 
Stadt-Theater, 


Sonntag, den 13. November, Nachm. 
4 Uhr. Außer Abonnement. Bei 
balben Breifen. P. P. E. Gaſtſpiel 
von Anna Führing. Deborah. 
Volksſchauſpiel in vier Akten von 


Moſenthal. 
Abends 7% Uhr. 2. Serie roth. 
. Zum 


40. Ab.⸗ Vorſtell. P. E. 
erſten Male in dieſer Saiſon: Die 
Fledermaus. Operette in 3 Akten 


— 


von Johann Strauß. 


Wihelm- Theater. 


Sonntag, den 13. November 1887, 
Anfang 6% N 


roße 
Extra⸗Vorſtellung. 
Zum 1. Male: Novität! 
Eine Huſarentochter, 
Militär. Schwank mit Geſang. 
Gaſtſpiel der Bravourſängerin 


Frl. Naney Valerle. 
Mons. Emilius 


mit ſeinen vorzüglich dreſſirten 
10 Racehunden 
A 


2 
E Troupe Dare. 2 


am 


Frl. Höfen, Hrn. O Köhler, Behrens 


und Frl. Stefania. 


Montag, den 4 November 1887, 
Aufang 7½ Uhr, 


Großze Vorſtellung. 
Zum 2. Male: 
Eine Huſarentochter. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 
1 
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